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Fernando 1. 


In Bulgarien herrſcht großer und, was noch 
viel mehr werth iſt, aufrichtiger 
liche, die fürſtenloſe Zeit hat ihr Ende erreicht; 


Bulgarien hat wieder einen freigewählten Fürſten, 
und zwar einen, deſſen Candidatur von keinem der 
europäiſchen Cabinette ſoufflirt worden iſt. Und 
dieſer Fürſt hat ſich entſchloſſen, den Thron in Sofia 
trotz des paſſiven Widerſtandes Rußlands und 
Frankreichs zu beſteigen; er bringt einen großen 
von Coburg entſchieden perhorrescire, und in 


amen, vielleicht ein großes Vermögen, gewiß aber 


eine Reihe ſchätzenswerther Eigenſchaften für ſeinen 
Beruf mit. Man ſieht, daß die Bulgaren 
alle Urſache haben, zufrieden zu ſein, und aus 
dieſer Stimmung heraus erklärt ſich auch der große 
Jubel, mit dem der Fürſt in Widdin, in Ruſtſchuk, 


neuen 


in Siſtowa, in Tirnowa empfangen wurde und der 
heute in Philippopel und demnächſt in Sofia eine 
verſtärkte Wirkung erfahren wird. 

Alles wird nunmehr auf die Thätigkeit und 
auf die Fähigkeiten des neuen Fürſten ankommen. 
Vorläufig dürfte er ſchwerlich von außen heftigen 
Angriffen ausgeſetzt ſein; er kann alſo alles thun 
und unternehmen, was ihm zur Conſolidirung der 
inneren Verhältniſſe Bulgariens nothwendig er⸗ 
ſcheint. In Petersburg hofft man wahrſcheinlich 
darauf, daß Fürſt Ferdinand und die Bulgaren 


nicht ſtark, nicht klug genug ſein werden, die Politik 
bis zur vollſtändigen Be⸗ 
ruhigung und Feſtigung der Zuſtände in Bulgarien 


der feits accomplis 


durchzuführen, und darum wird man von Peters⸗ 


burg aus den Fürſten vorläufig ſeinem eigenen 


Schickſale überlaſſen, reſp. ſich mit einem formellen 
Proteſte begnügen. Die übrigen Mächte 


ſtören, da ſie alle ohne Ausnahme aufrichtig von 


Ordnung verſchwinden zu laſſen. 

Welchen Urſprungs die Candidatur des Prinzen 
Ferdinand übrigens war, darüber giebt der Brief 
eines norddeutſchen Gewährsmannes der der Wiener 
Nee naheſtehenden „Preſſe“, welcher in 

e 
iſt, Aufſchluß. 


Wer nur, heißt es in dem Briefe, die ſeit der 


Wahl bekannt gewordenen Aeußerlichkeiten ins 
Auge gefaßt hat, der konnte allzuleicht der Meinung 
ſein, man habe es eben mit einem wenig er⸗ 
fahrenen, ganz und gar für ſich handelnden jungen 
Mann zu thun, der die Schwierigkeiten nicht voll 


Thaſſach A RN date gu Täuſchung. 
Thatſache int e ö ne „ de „Prinz Mane 
ſchon ſeit Anfang e ehr al ge 


bahnte Wege gewandelt iſt. 


Der Geburtsort der coburgiſchen Candidatur 


iſt eigentlich in Cannes geweſen, und es wäre rich⸗ 
tiger, wenn man von einer orleaniſtiſchen, als von 
einer coburgiſchen Candidatur geredet hätte. Denn 
hier im Kreiſe der Oheime und Vettern der orlea⸗ 


niſtiſchen Familie, mit welcher Prinz Ferdinand ſeit 


Jahren durch die intimſten Bande verbunden iſt, 
hat ſich das außerordentliche Project vorbereitet. 
Dazu war die Sache durch die Anweſenheit 
ruſſiſcher Großfürſten und Großfürſtinnen begünſtigt 
worden. Man hatte die Rollen ſo glücklich ver⸗ 
theilt, daß ſelbſt auf den Kaiſer von Rußland mit 
völliger Zuverſicht gerechnet werden zu können 
ſchien. Prinz Ferdinand hoffte auf dem nicht un⸗ 
gewöhnlichen Wege der Damengunſt über die 


miniſterliche Staatskunſt zu triumphiren, und in der 
That, wenn nicht alles täuſcht, ganz ohne Erfolge H 


iſt dieſer Weg keineswegs geblieben. 
Ohne allen Grund war es nicht, wenn man 
die am ruſſiſchen Hofe zeitweilig aufgetaucht wären. 
Es iſt ſchon ganz richtig, 
ſeine kleinen Bundesgenoſſen nicht ganz im Stiche 
elaſſen haben. Und wenn der Prinz thatſächlich 


eine Reiſe in verhältnißmäßiger Ruhe und ohne 
daß deshalb die befürchteten Donnerwetter von 
Norden und von Oſten her hereingebrochen ſind, 


angetreten hat, ſo iſt das auch eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Wendung der Dinge geweſen und kann 
in gewiſſem Sinne ſchon als ein Erfolg gelten. 
Denn als ganz ſicher darf man annehmen, daß 
bei dem Auftauchen der coburgiſchen Candidatur 
die entſcheidenden Stimmungen ganz bedenkliche und 


erſcheint täglich 
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maligen Einſetzung eines deutſchen Prinzen in 
N der Wahl en des p { ſchlank t 

der Wahl ſeitens des Prinzen ſchlankweg entgegen 
ubel. Die ſchreck⸗ b 5 
zu wollen; 


Einen waren der Annahme 


und erklärten, dieſelbe um jeden Preis verhindern 
die Anderen wollten der Sache aus 
Rückſicht für die Dritten eben aus dem Wege 
gehen. Entſcheidende Perſonen haben im März 
die Candidatur geradezu für gefährlich und für den 
Frieden nicht ganz unbedenklich gehalten. In Berlin 
wollte man zuverläſſige Nachricht haben, daß man 
in Wien und Petersburg die Candidatur des Prinzen 


Petersburg wurde vorausgeſetzt, daß der Zar das 
Beginnen des jungen Prinzen ohne weiteres zurück⸗ 
weiſen werde. 


Inzwiſchen war aber in dieſen Combinationen 
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dotirten Garde umgeben würde, die nicht bei der 


erſten Gelegenheit davonläuft — wer weiß, ob er 
es nicht noch auf dieſem Wege zu einer ganz artigen 
Regierungsdauer zu bringen vermöchte. Aber 
freilich, wer der ſein möchte, der die Rechnungen 
bezahlt — wenn doch die Anlehen von keiner Groß⸗ 
macht garantirt werden wollen — that is the 
question! 

— EEE GE EEE EEE EEEEEBEmEEEEEBERSTEEÄBEREEE 

WMentſchland. 

Berlin, 16. Aug. Der Statthalter in Elſaß⸗ 
Lothringen, Fürſt Hohenlohe, wird zunächſt in 
Straßburg verbleiben. Man will hier wiſſen, daß 
Bundesrath und Reichstag ſich in der nächſten 
Seſſion noch mit einer Reihe von Geſetzentwürfen 


— Beſtellungen werden in der Expedition ehren ers 
oft Bezogen 5 &— Juſerate den 
en en Oebigal bree, 


ſich dort anſiedeln zu laſſen. 


für Elſaß Lothringen zu beſchäftigen haben ſollen. f ſchen  Beuölterung 


coburgiſche Candidatur wurde, unglaubliches Ereigniß! 


ſogar bitter getadelt. Es war zur Zeit der Jubiläums⸗ 
Feierlichkeiten, als man der Krone — wir drücken und Behörden nicht geplant. Vorausſichtlich wird der 


— in England nicht nur nicht gutgeheißen, ſondern 
anderweite Einrichtungen in den reichsländiſchen 


durch einen völlig unerwarteten Umſtand eine große Die Angaben über erneute Ernennung eines Staats⸗ 
Wendung eingetreten. Was niemand vorausſah, ſeecretärs, ſowie über Meinungsverſchiedenheiten 
trat ein: die coburgiſche Candidatur, ſage eine zwiſchen den Unterſtaatsſecretären u. dergl. m. find | 
bier von Anfang an in unterrichteten Kreiſen als 

unglaubwürdig zurückgewieſen worden. Cs werden 
weitere abwarte. 


haben 
keine Urſache, den Fürſten in ſeiner Thätigkeit zu 


er Frage authentiſch und autoritativ informirt 


daß den jungen Prinzen 


bedrohliche waren. Niemand wollte von der aber⸗ 


N 
i 
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dem Streben erfüllt find, die bulgariſche Frage Plänen und 
endlich einmal von der diplomatiſchen Tages⸗ 


Neſte der Zaunkönige, 
ſein Glück verſuchen? In der That, man müßte die 


mindeſten Vorwurf machen, 
jungen Herrn begünſtigt zu haben; aber der junge 


von Wendungen, von milden Auffaſſungen ſprach, billette gemacht wird. 


natürlich höchſt conſtitutionell aus -- die un⸗ Statthalter im Spätherbſt dem Kaiſer bei deſſen 
erwartete Mittheilung von den ſehr ernſten Aus⸗ 9 17 A i N 
17 5 des ſchlanken und hübſchen Neffen hinter⸗ 

ganz 
außer ſich gekommen ſein und, ſo weit dies einer 
Krone möglich iſt, förmliche Krämpfe bekommen 
haben. Möglich, daß dieſer Umſtand gerade auf der 
anderen Seite des Welttheils die Wagſchale zu 
gehoben hat; 
at der Erwählte des bulgariſchen Volkes 


rachte. Die Krone ſoll nun darüber 


Gunſten 
ſicherlich 
nicht ohne tiefere Abficht feine Abneigung gegen den 


ernando's I. ein wenig 


Battenberger vor Europa ausſprechen wollen, um b Glund 


unter Vergleichung der 0 icher 
Nummer und Gewicht mit der im Ladungsverzeichni 


den Beweis zu liefern, daß er keineswegs mit ſeinen 
offnungen von derſelben Großmutter 
herſtamme, wie jener. 

Alſo in verſchiedenem Lager, getrennt von dem 
will der jüngſte Coburger 


Diplomatie unterſchätzen, wenn man nicht begriffe, 


wie raſch an der Newa dieſe glückliche Wendung 


erkannt und benutzt worden war. Dieſe urſprüng⸗ 
liche Strenge der Auffaſſung war nun einer milden 
Erwartung gewichen. Man war keineswegs mehr 
abgeneigt, es auf einen Verſuch ankommen zu 


laſſen; wenn man geduldig und abwartend ge⸗ 
worden iſt, wenn keinerlei Donnerpfeile von Peters: 
burg abgeſchoſſen worden find, jo will das ſagen, g 
ſie ſeien bis zum September vertagt; jetzt wird 
uns mitgetheilt, daß fie auch wohl zu dieſem deſf 
rn Boden nicht zu berühren, fo gelang es einem Abgeſandten 


daß man für den Augenblick ein Auge zugedrückt 
habe und das andere offen behalte. ae 


auch darin, daß 


keiner Seite verhindert werden mag, etwas zu 
unternehmen. Alle Mächte waſchen ihre Hände in 

; 1155 1 Den en Seen pee e 
uns a n ſehr e onsbeginn einzu⸗ 
e ene e Sell 3 och ſeinen unwahrſcheinlichen Armen in der Luft zu fuchteln. 


Unſchuld und keine kann der anderen auch nur den 


err hat ein richtiges Gefühl für die Thatſache, 
daß die Politik nicht immer nur durch Staats⸗ 
depeſchen, ſondern ein wenig auch durch Privat⸗ 


zwiſchen zwei Streitenden freut ſich der Dritte. Vie 


zwei Streitenden ſind nun in Bulgarien ſeit zwei 
Jahren bekannt, wer wird oder iſt aber der Dritte? 


Sollte es bloß die Perſon Fernando's I. ſein, ſo 
wird ihm freilich manche Täuſchung nicht erſpart 


bleiben, aber wenn er Freunde und Helfer hätte, 


die 1 einige Segensſprüche auf den Weg mit⸗ 
gegeben; 
freute, welche die ſchmale Civilliſte des Fürſten von 


Bulgarien um ein Sümmchen zu erhöhen und zu 
verbeſſern vermöchte; wenn man ihm einen ſteinernen 


Palaſt bauen könnte, der mehr Sicherheit vor 


Ladungsverzeichniß zu { l 
Weiſe ift zu verfahren, wenn zur Abfertigung mit Ans | 
meldung beſtimmte Paſſagier⸗Effecten zuvor in andere 
ges 1 
ſtattet, daß die eingegangenen Güter b G5 ſei erwähnt, daß der Oberſt Gregorovius während ſeiner 
ämtern nach vorheriger Ausladung in die Zollreviſions⸗ 
| räume unter zollamtlicher Aufſicht für die einzelnen 
Beſtimmungsorte ſortirt und nach ihrer ere debe ö 

terbet | 


mit 
Neidenburg, der andere „Ehrenbürger der ewigen Roma“. 


finden die Beſtimmungen im § 40 Anwendung.“ 
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das Abenteuer des 


Putſchen gewährte, und wenn er ſich mit einer gut 


geplantem Aufenthalt in Baden⸗Baden noch einmal 


perſönlich Vortrag über die Dinge in den Reichs⸗ 


landen halten. 


— Bezüglich der zollamtlichen Behandlung des 
Güterverkehrs auf Eiſenbahnen hat der Bundesrath 


heſchloſſen, folgende Beſtimmung in das betreffende 


Regulativ aufzunehmen: 


„Sollen Frachtgüter vor ihrer Abfertigung mit g 
Ladungsverzeichniß in andere Wagen umgeladen werden, 
ſo geſchieht die Umladung unter zollamtlicher Aufſicht 


der zu übergebenden Ladungsverzeichniſſe 
Colli nach Zahl, Beben 


enthaltenen Angaben; die erfolgte Umladung ift auf dem 
beſcheinigen. 


Wagen umgeladen werden ſollen. — Es iſt auch 


bei den Grenz⸗ 


Ladungsverzeichniß abgefertigt werden. 


Berlin, 16. Auguſt. 


noch nicht beginnen werden. Als es ſich 


erer Vertragsbeziehungen zum Donaureiche 


un 
handelte, iſt der Abſchluß ſogar erſt in der letzten 
Stunde, nämlich im Dezember, alſo gerade vor 
Ablauf des Vertrages, erfolgt. Es iſt ſehr gut 
möglich, daß die Dinge diesmal denſelben Weg 
nehmen. Die Ungewißheit, die über den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen ſchwebt, läuft nämlich am 
letzten Ende in die Frage der Erhöhung der deutſchen 
SGetreidezölle hinaus. So lange dieſe Frage nicht 
entſchieden iſt, können die Verhandlungen wohl nicht 
zum Ziele führen. Die Entſcheidm 
eine außerordentliche Reichstagsſeſſion nicht im Plane 


eidung kann aber, da 


der Regierung liegt, vor dem November nicht fallen. 
Daß die Angelegenheit möglichſt beſchleunigt werden 
man gefaßt ſein. 


richten; ein beſtimmter Termin wird freilich noch 


nicht genannt, doch erſcheint es nicht unmöglich, 
daß die Berufung ſchon zu Ende des Oktober erfolgt. 
In Oeſterreich⸗Ungarn wird man alſo wohl noch 
b Eineneruen der 8 Be den ea 1197 die ö 

f Erneuerung der Handelsbeziehungen zu Deutſchland 
Man pflegt freilich auf lateiniſch zu ſagen, zu erfahren, wie bei uns der agrariſche Weizen 
blüht, im Wortſinn wie im übertragenen Sinn. 
Selbſt für die allerbegehrlichſten Großgrundbeſitzer 
kann der Tag nicht mehr fern ſein, wo ſie nach des 
Fürſten Bismarck Ausſpruch „ſaturirt“ ſein müſſen. 


* [Zur Naturaliſativn Deutſcher in Rußland.! 
5 Die jüngſte Warſchauer Correſpondenz der „Nordd. 
wenn er ſich einer ſpendenden Hand er⸗ Allg. Ztg.“ in Angelegenheit der Naturaliſation 
Deutſcher in Ruſſiſch⸗Polen findet in der Warſchauer 
nsbeſondere — züg 
erhebt die polniſche 

Preſſe gegen den Vorwurf des Denunciantenthums, 


Preſſe eine ſcharfe Entgegnung. 
ſchreibt man der „P. Z. 


das von polniſcher Seite gegen die hier anſäſſigen 
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Rußland übergeſiedelt ſind. 
eher eine Folge der lang anhaltenden landwirth⸗ 


In entſprechender 


Anerkennung für eine 


keit, welche in der 
Grabe Katkows in Anſpru 
intereſſant, ihn bei ſeiner Fahrt zu beobachten. Da in⸗ 


ünf oder ſechs Jahren um die Erneuerung 


Wir haben 


Deutſchen angeblich geübt werden ſoll, Proteſt. Auch 
ſei es abſolut nicht glaublich, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung Naturaliſationsgeſuche Deutſcher in Folge 
privater Denunciationen abſchlagen könnte, da die 
miniſterielle Entſcheidung einzig Und allein von den 


moraliſchen und materiellen Eigenſchaften des Bitt⸗ 


ſtellers, ſowie von dem Gutachten des Kreischefs 
und der Gouverneure beeinflußt wird. Nicht minder 
unwahr ſei die mit dem früher Geſagten in Wider⸗ 


ſpruch ſtehende Behauptung der „Norddeutſchen“, 
i baz die en es vorziehen, das Land zu ver⸗ 


laſſen, als um Naturaliſation einzukommen, und 
daß viele nach der Provinz Poſen gehen, um 
Von der großen, 
100000 Seelen betragenden Deuts 
der 22 polniſchen Weſt⸗ 
Gouvernements (es find hierbei nur deutſche Unter⸗ 
thanen gerechnet) hätten in Folge des Ausländer⸗ 


vielleicht 


Ukaſes höchſtens einige hundert das Land verlaſſen, 


während der weitaus größte Theil ſich entweder 
um Naturaliſation bewerbe, oder ins Innere Ruß⸗ 
lands auswandere, oder ſchließlich Unthätig das 
Jedenfalls würden nur ſehr 
wenige von dem Coloniſationsfond im Poſenſchen 
Gebrauch machen, da gerade den kleinen Land⸗ 
wirthen die Naturaliſation am ſchnellſten bewilligt 
wird und andererſeits in letzterer Zeit bereits viele 
deutſche Coloniſten nach dem öſtlichen und ſüdlichen 
Zudem ſei letzteres 


ſchaftlichen Kriſis, von welcher die weſtruſſiſchen, 
durch die hohen deutſchen landwirthſchaftlichen Zölle 
eſchädigten Gebiete am ſtärkſten betroffen worden 
ind, als des Ausländer⸗Ukaſes. 

* In den jüngſten Tagen weilte, wie das „B. T.“ 
berichtet, in Berlin im Kreiſe ſeiner Verwandten unſer 


berühmter Landsmann Ferdinand Gregorovins. Er 
batte viele, viele Jahre Berlin nicht geſehen und war 
freudig überraſcht über die mächtige Entwickelung der 


deutſchen Reichshauptſtadt, welche ſeine Erwartungen 
bei weitem übertroffen hatte, 1 Vet mit dem „Ehren⸗ 
bürger von Rom“ war auch fein Bruder, ein preußiſcher 
Artillerie⸗Oberſt a. D., zum Beſuch anweſend. Hierbei 


Anweſenheit in Berlin das Ehrenbürgerrecht von ſeiner 
Paterſtadt Neidenburg empfing. Es geſchah dies als 
ine Geſchichte Neidenburg, die er ges 


ſchrieben. Der eine Bruder alſo Ehrenbürger von 


* [Paul Deéroulede.] Bei der europäiſchen Wichtig⸗ 
Zeit der ſaueren Gurke die Moskauer 
Reiſe des bekannten Deutſchenhaſſers Déroulede zum 
i ch nimmt, iſt es vielleicht 
eſſen Herr Deroulede es vorgezogen hat, deutſchen 
der „Nat.⸗Z.“ auf der Station Warſchau, des Patritoten⸗ 
chefs habhaft zu werden. Ueber die Jahrt nach Moskau 
liegt nun folgender Bericht vor: „Deroulede iſt eine 
lange, dürre Geſtalt, Vollbart nach franzöſiſcher Art 
verſchnitten, den Schnurrbart nach oben gedreht, was 
dem Chef etwas Verwegenes und Verbiſſenes giebt. 
Lange Beine in ſchwarzen Hoſen, einen einfarbigen 


dunkelgrauen Gehrock mit enorm langen Schößen, von 


denen das Futter zerriſſen iſt und die Franzen unten 
hervorſchauen; natürlich fehlt das rothe Bändchen der 
Ehrenlegion im Knopfloch nicht, ſchwarzer Cylinder mit 
hohem Trauercrepe, ſchwarze Handſchuhe von ſchwediſchem 
Leder, ſchwarzen Spazierſtock, auf den er ſich fügt, und 
etwas nach hinten gebeugt, als ob er vor einer Verſamm⸗ 


lung reden wollte. Ich muß geſtehen, ich war ſehr enttäuscht 
in dem Manne, ich 


hätte mir unter dem Führer der 
„Patrioten“ eine andere Geſtalt vorgeſtellt. Deroulede 
würde als Clown Furore machen, um mit ſeinen langen 
Beinen auf einer Tribüne herumzuſpringen und mit 


Derſelbe reiſte in Begleitung eines jungen Mannes von 
ungefähr 25 Jahren; das ift die ſogenannte „Deputation 
mit Deroulede an der Spitze“. Beurtheilen Sie die 
Seelenpein des armen Derouldve, als er auf vielen 
Stationen Kellner antraf, die kein Franzöſiſch, aber 
etwas Deutſch ſprachen, und er ſelbſt kein Wort Ruſſiſch. 
wohl aber einige Brocken Deutſch. Laut lachten wir alle, 
als er auf der Station Smolensk dem Kellner zurief: 
„ſwei Soup“, und dabei ſtreckte er zwei feiner langen 
Finger ergänzend in die Höhe. Hier in Moskau 
wurde er von einem Sohne Katkows empfangen und 
außerdem waren noch ca. 10 bis 15 Franzoſen am 
Bahnhof. Deéroulede brachte einen großen Kranz in einer 
Kiſte mit. Die Thränen ſtanden ihm in den Augen und 
er machte ein Geſicht voll überfließender Rührung, als 
er dem jungen Katkow vorgeſtellt wurde! Das Weinen 
ſcheint er zu verſtehen und als Leichenbitter paßt er vor⸗ 


* IEiſenbahnſtatiſtikl.] Nach der im Reichs⸗Eiſen⸗ 


bahnamt aufgeſtellten Nachweiſung über die im Juni d. J. 


auf deutſchen Bahnen (ausſchließlich der bairiſchen) beför⸗ 
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Nachdruck 
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9 Schneeblume. 


Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 
(Fortſetzung.) 

Eine fromme Stille war den erſten Accorden 
der Orgel gefolgt, und aus dieſer allgemeinen An⸗ 
dacht heraus erklang plötzlich eine liebliche Alt⸗ 
ſtimme, welche ein wenig zitternd und unſicher das 
„Tedeum“ ſang 

Philipp 
Langſam hob er den Kopf, zählte bis zu dem 
ſechsten jungen Mädchen auf der erſten Bank 
rechts und glaubte unter dem Schatten eines 
weißen Mouſſelinſchleiers, den ein Kranz aus 
un Papier auf dem Kopfe feſthielt, einen ver⸗ 

ohlenen Blick zu bemerken, welcher den ſeinen über 
das Notenheft hinweg zu ſuchen ſchien. 


Sein Herz klopfte ungeſtüm. Er fühlte ſich auf 


das tiefſte erregt von dem Gedanken, daß dieſes 
junge Mädchen, deſſen unbefangene Anmuth und 
indliche Naivetät er ſoeben bewundert hatte, die 
für ihn in Ausſicht genommene Verlobte jei. Zum 
erſten Male in ſeinem Leben überließ er ſich ſeiner 
Einbildungskraft. Der ernſte, ſtrenge, in unab⸗ 
läſſiger Selbſtbeherrſchung groß gewordene Mann 
wiegte ſich in den bezauberndſten Träumen, deren 
Gegenſtand dieſes liebliche Kind war. 

Sein Hirn baute in einem Augenblick mehr 
Luftſchlöſſer, wie in der ganzen langen Super 
währen 
welcher er ſich nie erlaubt hatte, jemals nach ver⸗ 


ng. 
erbebte im Innerſten ſeines Weſens. 


pathie nennen, feſſelte ſein Herz an das dieſer Un⸗ 
bekannten, mit der er kaum zwei Worte geſprochen 
machenden Verwirrung, welche er durch eine kleine 


botenen Früchten zur Seite zu ſehen. Sein Blick 
ruhte wie eine Liebkoſung auf ihrer Geſtalt und 
folgte jeder ihrer Bewegungen. Jener geheimniß⸗ 


volle, unerklärliche Magnetismus, den wir Sym⸗ 


atte. 
Sie hatte aufgehört zu fingen und barg das 
Geſicht ſcheinbar inbrünſtig in beiden Händen. 
Allein gleichwohl lugten die glänzenden ſchwarzen 
en verſtohlen zwiſchen den geöffneten Fingern 
ervor. 
gedämpften Tönen; 


metalliſch wie der Klang einer ſilbernen Glocke und 
klar wie die ſchwellenden Modulationen der Nach⸗ 


tigall. Bald klagend und lang gezogen, bald wie 
glänzende Raketen ſtiegen die Töne empor, als ob 
ſie die enge Wölbung der Kapelle durchbrechen lächelnd 
N elnd. 

Erſtaunt, aber ohne Bewegung hörte Philipp 
dieſen Klängen zu. Sie erſchienen ihm nur als 
eine Reihe von klingenden Tönen, denen er den 
einfachen, kindlichen Geſang von vorhin bei weitem 
vorzog. Er war kein Künſtler. Die Einwirkung 
eines Kunſtwerkes hatte niemals Begeiſterung in 
ihm erweckt. Das einzige, was ihn begeiſtern 
ausgearbeitet wurden, betrachtet werden, als ein 
Punkt, in dem ſich der Schickſalswechſel jener jungen 
denen ein Kieſelſtein noch als ein 


wollten. 


konnte, waren alte Bücher und vergilbte Perga⸗ 
mente. Die Schönheit hatte in ſeine wohlgeordnete 
Organiſation niemals jenen erhabenen Aufruhr der 
Leidenſchaft hineingetragen, welcher wohl große 
Verbrechen, aber auch heroiſche Thaten gebiert. 


Ja, noch mehr: er fürchtete bei der Frau alles, 


Eine Zeit lang ſpielte die Orgel noch in 
dann trat eine kurze Pauſe 
ein, und plötzlich erhob ſich eine wunderbare Stimme, 


was das Niveau des Mittelmäßigen überſtieg, und 


ſtrebte keineswegs nach einem jener außerordentlichen f 


Talente, die zur Bewunderung zwingen. 


Als der gute Abbe Jouſſelin Philipp nach der 
Beendigung des Gottesdienſtes lächelnd entgegen⸗ 


eilte, ahnte er nichts von der nicht wieder gut zu 


Verwechſelung hervorgerufen hatte. 

„Nun, lieber Freund, was jagen Sie zu dieſer 
Stimme?“ 

„Wundervoll!“ ſagte Philipp zerſtreut. 


„Sie haben doch die junge Dame gejehen? ... | 


Wie finden Sie ſie?“ 


. „Reizend!“ verſetzte Philipp mit einer gewiſſen 
Lebhaftigkeit, welche dem Abbe keineswegs entging. 


„Das iſt mir ſehr angenehm.... Dann kann 


ich alſo der Oberin ſagen, daß Sie morgen um 75 
daß dieſer Schritt Dich 1 
dieß Oberin. 


drei Uhr im Sprechzimmer ſein werden?“ 
„Um ein Viertel vor drei“, antwortete Philipp 


III. 
Erika war ſoeben zur Oberin beſchieden worden 


und klopfte an die Thür ihres Zimmers. Das einem 
Schranke ähnliche, mit Büchern und Heiligenbildern 


angefüllte Gemach konnte gleichſam als das Herz 


des Kloſters, als der Centralpunkt, in dem alle 
mechaniſch. 


zeitlichen und geiſtlichen Angelegenheiten des Hauſes 


Weſen . 
Berg, ein Glas Waſſer als ein klippenreicher Ocean 
erſchien. Durch das Fenſter erblickte man hohe 


Bäume, inz deren Zweigen zahlloſe, geſchwätzige! 


antwortete ſie faſt mit Gleichgiltigkeit, 


zu beeinfluſſen. 


Vögel niſteten. Die Ruhe in dem Zimmer war ſo 


groB, daß die Rothkeblchen bis auf den Tiſch 
amen, um zwiſchen den Papieren der Oberin einige 
vergeſſene Brodkrümchen aufzupicken. 

Erika war noch bleicher als gewöhnlich. Ihr 
Geſicht zeigte einen müden Ausdruck, und die Augen 
waren geröthet von den Thränen, welche der Ab⸗ 


ſchied von Speranza ſie gekoſtet hatte. Die Tren⸗ 
nung von dieſer war der erſte wirkliche Kummer 


ihres Lebens geweſen, und die noch blutende Wunde 


machte ihr Herz unempfindlich für Gemüthsbe⸗ 


wegungen. 
Auf die Frage der Oberin, ob ſie bereit ſei, 
den jungen Mann im Sprechzimmer zu empfangen. 


daß ſie 

nichts dagegen habe. 5 
ch wiederhole Dir nochmals, mein Kind, 
nichts verpflichtet“, ſagte 
„Ich will nicht einmal ein Lob des 
Herzogs Dir gegenüber ausſprechen, um Dich nicht 
Ich theile Dir nur mit, daß die 
Auskunft, welche wir über ihn erhalten haben, 
nach jeder Richtung hin vorzüglich iſt; und auch 
Dein Vormund iſt bezüglich der Vermögensfrage 

vollkommen befriedigt.“ 

„Es iſt mir ſehr angenehm“, verſetzte Erika 


Sie dachte weit mehr an Speranza, die fetzt 


mit Flügeln des Dampfes ihrem heimiſchen Neſt in 


Toscana, wo Blumen und Zärtlichkeiten ſie er⸗ 
warteten, zueilte, als an dieſen Unbekannten, der 
ſie mit kalter Miene beſichtigen würde, wie einen 
Gegenſtand, den man zu erwerben gedenkt. 


theilte derſelbe mit, daß die Auflöfung der gewerblichen 
Fortbildungsſchule, welche ſeit 22 Jahren als Schule 
des Gewerbe⸗Vereins beſtanden habe, bevorzuſtehen 
ſcheine. Ein Commiſſarius des Handelsmigiſteriums iſt 
hier geweſen und hat in einer Verhandlung mit dem 
Magistrat demſelben die Eröffaung gemacht, daß zum 
Winter ſchon der Staat hier eine obligatoriſche 
Beet chule zu errichten gedenke; ein Director 
für dieſelbe ſei bereits deſignirt und werde von aus⸗ 


Der Zerfall des Ordens der Arbeitsritter. Von den 500 Seeoffizjeren unſerer Marine giebt 
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und 25 962 Güter, At ap Arbeitszüge. Im e 2 ara zählen noch zur activen Marine, „Undine“ wurde 


ar 


derten Züge und deren Verſpätungen wurden auf 39 
rößeren Bahnen bezw. Bahncomplexen mit einer Ge⸗ | 


ammtbetriebslänge von 32 798,10 Kilom. befördert: An 


— 


nd 2 reitet langſam aber ſicher vorwärts und die 
ganzen wurden 763 410 951 Achskilometer bewegt, von f inte nn des u iſt nur noch eine 


denen 243 003 809 Achskilometer auf die fahrplanmäßigen age der Zeit. Die Urſachen dieſes Niederganges 


Züge mit Perfonenbeförderung entfallen. Es verſpäteten 
von den 220 826 fahrplanmäßigen Courier⸗, Schnell-, 
Perſonen⸗ und gemiſchten Zügen im ganzen 1297 oder 
0,59 £ (gegen 1,38 % in demſelben Monat des Vor⸗ 
jahres und 0,89 % im Vormonat). 

Stuttgart, 14. Auguſt. Bei der Gerichts⸗ 
verhandlung wegen Beleidigung des Abgeordneten 
Karl Mayer war auch der frühere Miniſter 
v. Varubüler als Schutzzeuge vorgeſchlagen. Der 
Vertheidiger verzichtete jedoch auf das Zeugniß 
deſſelben, „weil er ſich überzeugt habe, daß das 
Gedächtniß des 75jährigen Herrn nicht mehr ſo 
treu ſei, um mit Beſtimmtheit ſich an Vorgänge 
vor ſo langen Jahren erinnern zu können.“ 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 5 

Wien, 15. Auguſt. In Prag hat die Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Vertrauensmänner be⸗ 
ſchloſſen, angeſichts der bevorſtehenden Neuwahlen 
zum Landtag in den deutſchen Bezirken Böhmens 
an der Enthaltungspolitik der Deutſchen im böh⸗ 
miſchen Landtage feſtzuhalten. Der von Schmeykal 
verfaßte Aufruf an die Deutſchen Böhmens er⸗ 
klärt, daß die zwingenden Gründe für das Fern⸗ 
bleiben der Deutſchen vom Landtage fortheſtehen, 
und betont, daß die Deutſchen durch eine ſchickſals⸗ 
volle Zukunft ſich durchkämpfen müſſen zu einer 
glücklicheren Zukunft. 

England. 

London, 15. Auguſt. Die in Cowes verhaftete 
Franzöſin wurde heute bei verſchloſſenen Thüren 
vor dem Polizeigericht verhört. Die Angelegenheit 
wurde ſodann auf 2 Tage vertagt. Inzwiſchen 
ſollen die Stoffe, welche man für Dynamit hält, 
unterſucht werden. Die Verhaftete nannte ſich 
Mathilde Drouin, will Gouvernante ſein und 
bezog ſich zu ihrem Ausweiſe auf Perſonen in 
Rouen und Paris. Ein Geheimpoliziſt iſt dorthin 
abgeſandt worden, um Ermittelungen anzuſtellen. 

— Nach einer Meldung aus Simla wird die 


Zahl der in den Monaten Junt, Juli d. J. in den 


Nordweſtprovinzen an der Cholera Geſtorbenen in 
den vorliegenden ärztlichen Berichten auf 70 000 
oder 1 Proe. der Bevölkerung angegeben. (W. T.) 


Aegypten. 
Kairo, 15. Auguſt. Die franzöſiſche Regierung 
hat ſich mit der engliſchen dahin verſtändigt, daß 
künftig jährlich 250 000 Pfd. Sterl. von den ägyp⸗ 


tiſchen Einkünften für die theilweiſe Abſchaffung der 


Frohnarbeiten verwendet werden. Die ägyptiſche 


Regierung wird dieſes Arrangement den anderen 


Mächten zur Genehmigung unterbreiten. (W. T.) 
MNußland. 


* Aus Petersburg geht dem „B. T.“ folgendes 


Telegramm zu: „Eine ſenſationelle Meldung ent⸗ 


hält die ruſſiſche „Wochenchronik des Oſtens“; dar⸗ 


nach wurde für den Reichsrath das Project einer 
Beſchränkung der Inden im Königreich Polen aus: 


gearbeitet. Die Juden ſollen betreffs des Beſitzes 


von Immobilien, der Ausübung eines Handwerks, 


ſowie des Handels ausſchließlich auf die Städte 


und Markiflecken Polens beſchränkt werden. In 


den Dörfern ſind alle dieſe Beſchäftigungen den 


Juden verboten. Die in den Dörfern lebenden Juden 
müßſſen ihr Beſitzthum an Chriſten bäuerlicher Ab: 
kunft verkaufen; ausgenommen ſind nur diejenigen 


9 welche mindeſtens 600 Morgen Land beſitzen, 
erner die Eigenthümer einiger Specialfabriken, 


Holzhändler, Actionäre und Theilhaber gewiſſer 
Fabriken und Gewerkszweige. Angeblich ſind alle 
Beſtimmungen aufs ſchär ſte formulirt, 


ſollen fernerhin nur diejenigen Juden gehörigen 


Fabriken erlaubt ſein, welche Dampfbetrieb und 


mindeſtens 16 Arbeiter haben. Das Geſetz hat be⸗ 
ſonders den Betrieb bes Kleingewerbes im Auge. 


Außerhalb der Städte und Marktflecken dürfen die 


Juden nur mit ſpecieller Erlaubniß der Gouver⸗ 


nementsbehörde und unter Hinterlegung von 5000 


Rubel Caution Immobilien zu Fabrikanlagen 


pachten, wobei ſie verpflichtet ſind, ſpäteſtens binnen 
zwei Jahren die fragliche Fabrik zu errichten, 
widrigenfalls Erlaubniß und Caution verfallen. 


0 fe ee ruſſiſchen Blätter bejubeln das 
roject. T 
* [Rußland und die franzöſiſchen Chanvins,] 


Eine Note des ruſſiſch⸗officiöſen „Nord“ in Brüſſel 


weiſt die Huldigungen Deérouledes anläßlich des 
Todes Katkows zurück. Rußland, ſo erklärt der 
„Nord“, habe Sympathien für ein gemäßigtes 


Frankreich, nicht für die boulangiſtiſche Revanche⸗ 


partei, welche an dem Sturz des Miniſteriums 
Rouvier⸗Flvurens arbeite. 
5 Amerika. 
* [Die Chicagoer Auarchiſten] werden ſchließlich 


trotz aller Bemühungen ſeitens ihrer Anwälte und 
Gefſinnungsgenoſſen, fie vom Tode am Galgen zu 


retten, doch dem Henker verfallen, denn, wie aus 


Chicago gemeldet wird, will der höchſte Gerichtshof 


des Staates Illinois den Verurtheilten kein neues 
Prozeßverfahren gewähren. a 


um eine 
Geſetzes⸗Umgehung zu verhindern. Beiſpielsweiſe 


der einſt Jo mächtigen Arbeiter Vereinigung find | 
verſchiedener Natur. Unter denſelben ſteht in erſter 
Reihe der Mißbrauch, welcher ſeitens der fte N 
fluß 


der Arbeits⸗Ritter mit der Macht und dem 
des Ordens getrieben worden iſt. Das ungerecht⸗ 


fertigte Inſceniren von Strikes und Boycotts 


ſeitens der verſchiedenen Abtheiluugen des Ordens 
hat überall eine große Erbitterung gegen denſelben 


hervorgerufen und in vielen Theilen des Landes 


hat der von den Arbeitgebern, welche ſich d 
tyranniſche und dictatoriſche Verhalten der „Knit 
of Labor“ nicht länger gefallen laſſen wollten, 


gegen die letzteren unternommene Kampf mit einer 
gründlichen Niederlage der „Ritter“ geendet. Dieſe 


Niederlagen führten zu inneren Zerwürfniſſen im 
Orden, weil ausſtändige Mitglieder entweder keine 


der Vereinskaſſe erhielten. Als fernere Urſachen 
miſchung deſſelben in die Politik ſowie das Ueber⸗ 


Elemente in demſelben. Auch die 


ae 


reichen Beamten haben das ibrige 
Niedergange beigetragen. Alle dieſe ſowie noch 


andere Vorkommniſſe haben viel böſes Blut unter 
den' Mitgliedern gemacht und dazu geführt, daß 


viele der einzelnen Abtheilungen des Ordens, die 


ſogenannten Aſſemblies, ſich von demſelben los⸗ 


geſagt und ſich als ſelbſtändige Gewerkſchafts⸗ 
Vereine organiſirt oder ſich anderen Organiſationen 


angeſchioſſen haben. Viel zu der weitverbreiteten 


Unzufriedenheit unter den Arbeits⸗Rittern hat auch 
die kürzlich vorgenommene Abänderung der Con⸗ 
ſtitution des Ordens beigetragen. 


welcher zufolge bei den von den Mitgliedern des 
Ordens veranſtalteten Feſtlichkeiten keine geiſtigen 


von deutſchen Aſſemblies, darunter die Brauerei⸗ 
Arbeiter⸗Vereine, veranlaßt, auszuſcheiden. Daß 
die „Knights of Labor“ in Canada nichts mehr 
mit ihren Collegen in den Vereinigten Stagten zu 
thun haben wollen und eine von den letzteren uns 
abhängige Organiſation gebildet haben, iſt eben⸗ 
falls ein empfindlicher Schlag für den in ſeinen 
Grundveſten wankenden Arbeiterbund. 

Zu bedauern iſt, bemerkt dazu die Newyorker 
„Handels⸗Zeitung“, dieſer Niedergang des Ordens 


Zeit beſtehenden Organiſation war ein entſchieden 


nur natürlich. Dieſer Zerfall trotz aller 


des Ordens ein unaufhaltſamer, und ſelbſt die 
ſoeben ſeitens des Papſtes erfolgte Entſcheidung, 


die inneren Angelegenheiten der Arbeits - Ritter 
verhindern. 


Von der Marine. . 
U Kiel, 15. Auguſt. Ueber den Aufenthalt 
Cadettenſchulſchiffes, 


Privatbriefe folgendes: Dieſelben Aufmerkſamkeiten, 


„Niobe“, den Cadetten und der Beſatzung zu Thei 
geworden. Der Chef der „Niobe“, Capitän 
See Aſchenborn, und das Offtziercorps 


miniſteriums arranzirtes Diner 


zugebracht. 
zahl „unſerer Blaujacken“ gegenwärtig. Ueberall, 
wo dieſelben ſich zeigten, wurden ſie freundlich und 
kleidſamen Uniformen. Heute ging „Niobe“ nach 
Danzig in See. — „Niobe“ 


und engliſchen Gewäſſern. 


Zweigen des ſeemänniſchen Berufes vorgebildet. 


man nur in Klöſtern hört, daß Frau von Ortillac 
ihre Tochter im Sprechzimmer erwarte. 


„Es iſt gut, benachrichtigen Sie nur Laura; | 


ſie iſt zur Abreiſe fertig.“ 
Als der H 8 


ihrer achtzehnknöpfigen Handſchuhe bis zu den 


braunrothen Stiefeletten, die ihn mit einer Sicher⸗ 
heit und Beharrlichkeit beobachtete, welche ſich nur 


durch ihre Kurzſichtigkeit entſchuldigen ließ. 


Philipp, der zu erregt war, um dieſe Aufmerk⸗ | 


ſamkeit zu bemerken, gab ſich die größte Mühe, den 
hochgehenden Flug 
mäßigen. Sein Blick weilte auf der Thür, durch 


welche im nächſten Augenblick diejenige eintreten 
mußte, die er durch Zufall ſchon vor dieſer officiellen 
Er malte es ſich 


Vorſtellung kennen gelernt hatte. 
aus, wie ſie ernſt und abgemeſſen hereintreten und 


dann plötzlich in ihr reizendes, unſchuldiges Lachen 


ausbrechen würde, wenn ſie in ihm denjenigen 
wiedererkannte, der ihr den Koffer hatte packen helfen. 


Die Thür ging auf. Es war in der That das 
Kind mit dem matten Teint und den lachenden 


Augen. Sie erkannte Philipp, ſtieß einen Ruf fröh⸗ 
lichen Erſtaunens aus, grüßte ihn mit einem leichten 


Kopfnicken und ſtürzte ſich dann jubelnd in die Arme 
ſonen, welche ihr begegneten. Es fehlte nicht viel, 
ſo N fie 55 15 15 an 1 Seuheih ö 
eworfen, welcher i is an die Thü itet 
vergnügen. „Nicht doch, mein Kind!“ ſagte ſie, 9 5 lat diese 


der eleganten Pariſerin, ihrer Mutter. 
Frau v. Ortillac küßte ſie ebenfalls auf das 
zärtlichſte, aber ſie zeigte doch auch ein leichtes Miß⸗ 


„wer wird denn noch ſo ſtürmiſch ſein! Du biſt 
jetzt groß. Du zerknitterſt mir ja alle meine Spitzen.“ 


In dieſem Augenblick kam eine Pfhrtnerin und ” 
benachrichtigte die Oberin in jenem Flüſterton, den 


erzog von Varages in das Sprech⸗ 
zimmer trat, Tand er daſelbſt eine noch junge, ſehr 
elegante Frau, eine echte Pariſerin von den Spitzen 


ſeiner Einbildungskraft zu 


1 erften Begegnung abwartete, 


zum Kuſſe dar. 


Sie verlaſſen zu müſſen; aber ich bin doch ſo 
glücklich!“ Sie drehte ſich auf dem Abſatze und 


plötzlich hielt ſie, ernſthafter werdend, inne und 
die Hand reichte. 


Ich danke Ihnen; und auf Wiederſehen! Komm, 
Mama, ich bin fertig!“ 
„Du willſt doch nicht ohne Hut abreiſen?“ 


ſtürzte nach dem Kreuzgange und küßte alle Per⸗ 


atte und nun, während er das Reſultat dieſer 
ſeinen Roſenkranz 


betete. (Fortſ. folgt.) 


poucher und den 5 
v. Albedyll, ſpäter den General:Lientenant v. Caprivi 


as 
ts 


eine Verletzung des Artikels 3 des 
5 a Vertrages. 
Getränke genoſſen werden dürfen, hat eine Anzahl 


der „Knights of Labor“ durchaus nicht, da die Leiter 
deſſelben bald nach ſeiner Gründung die Zwecke und 
Ziele, welche ihm urſprünglich geſetzt worden waren, 

vollſtändig aus den Augen verloren hatten. Das 
rapide Wachsthum der verhältnißmäßig erſt kurze 
ungeſundes und des balb iſt ihr ebenſo raſcher Zerfall 


gegentheiligen Behauptungen ſeitens der Leiter 


laut welcher die katholiſche Geistlichkeit ſich nicht in 
miſchen ſoll, wird die Auflöſung des Ordens nicht 


Segelfregatte „Niobe“ auf 
der Rhede von Kopenhagen emnebmen wir einem 0 Rix 

Deutſchlands im Glauben zu feſtigen und zu einigen, 
die einem franzöſiſchen Kriegsſchiffe, welches kurz 
vor uns auf der Kopenhagener Rhede ankerte, er⸗ 
wieſen wurden, find auch dem Seeoffiziercorps der 
I formation zu erhalten und zu mehren.“ 
ur 
begaben ſich 
am Sonnabend, begleitet von einer Anzahl höherer 
däniſcher Marineoffiziere, zu Wagen nach dem 
prächtigen Thiergarten und der reizend belegenen 
Seebadeanſtalt Klampenborg. An letzterem Orte 
wurde ein auf Koſten des däniſchen Marine⸗ 
eingenommen. 
Die Cadetten und der größte Theil der Beſatzung 
haben am Sonnabend und Sonntag alle Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen 
und die Abende in dem unvergleichlichen „Tivoli“ 
Auch bei einer großen Ruderregatta, 
an welcher 26 Boote theilnahmen, waren eine An⸗ 


entgegenkommend behandelt, und mehrere der größeren 
Blätter äußern ſich rühmend über ihre Haltung und 


iſt übrigens 
ein alter Gaſt in den däniſchen, norwegiſchen 
| Es iſt das älteſte 
Schiff in unſerer Marine und ſeit vielen Jahren 
erhalten auf demſelben die Cadetten theoretiſchen 
und praktiſchen Unterricht und werden in allen 


n Em „Ich danke Ihnen 
Allein das Kind hörte nicht auf ſie, und un⸗ 


aufhörlich regnet ie Kü i N 
fhörlich regneten die Küſſe auf die Hände und F 


„Adieu, liebe Mutter! Es thut mir ſehr leid, 


wiederholte die Worte unter Händeklatſchen. Allein 
5 8 14 au wie uns aus Zoppot telegraphirt wird, geſtern 


näherte ſich Philipp, dem fie in reizender Naivetät 


„Ich habe Ihnen noch nicht einmal gedankt 4 105 cachır 
für den Dient d ſie a nn 2 traf der Regierungspräſident v Heppe bier ein und 
Koffer iſt ſehr gut gepackt, weit beſſer als vorher. brecht die Reſtaurationsarbeiten des Schloſſes eingehend 
in Augenſchein. Zu demſelben Zwecke war vorgeſtern 


der commandirende General v. Kleiſt hier anweſend. 


„Richtig, den habe ich ganz vergeſſen.“ Sie 


bekanntlich das Opfer eines Sturmes an der Weſt⸗ 
küſte von Jütland. f 


Telegraphiſcher Sperialdienf 
der Danziger Zeitung. 
Babelsberg, 16. Anguft. Der Kaiſer empfing 


heute Vormittag den Hofmarſchall, Grafen Per⸗ 
Chef des Militär ⸗Cabinets 


Geſtern machte der Kaiſer eine 
Spazierfahrt, ſowie einen Spaziergang im Park. 
Berlin, 16. Auguſt. Univerſitätsprofeſſor 
Schmoller iſt zum Hiſtoriographen der brandenbur⸗ 
giſchen Geſchichte ernannt worden. i 
Berlin, 16. Auguſt. Der Verein deutſcher 
Spritfabrikanten (Nectificatenre) trat heute im 


zum Vortrag. 


Centralhotel zu hg San ee behufs 
Stell me zu dem Project der Gründung einer 
genügende oder überhaupt keine Unterſtützung aus 1 5b. : 


Geſellſchaft für Spiritusverwerthung. Die Ber: 


\ i ührt; in den 
für den Zerfall des Ordens ſind zu nennen die Ein⸗ % vertraulich geführt; In De 


Debatten machte ſich, wie die „National: Zeitung‘ 


meldet, eine principielle Zuſtimmung zu dem Project 
handnehmen der ſocialiſtiſchen und anarchiſtiſchen 5 ee iR ver 
finnlofe Ver⸗ 
ſchleuderung des Vermögens des Ordens und die 
unverhältnißmäßig hohe Salarirung Er e f 
zu deſſen 


geltend. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: Tele⸗ 
graphiſchen Nachrichten aus Tirnowa zufolge habe 
der Prinz Ferdinand von Coburg am 14. Auguſt 
den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet und eine 
Proclamation erlaſſen, worin er ſich „von Gottes 
Gnaden“ nenne, zu feinem „freien“ Volke ſpreche 


und anzeige, daß er den Thron der hoch⸗ 
berühmten bulgariſchen Zaren beſtiegen habe. 
Die Proclamation ſchließe mit den Worten: 


„Es lebe das freie und unabhängige Bulgarien!“ 
Der Mächte und des Sultans geſchehe keine Er⸗ 
wähnung; der ganze Zuſammenhaug der Kund⸗ 


gebung erwecke den Anſchein, als ob ſie die Be⸗ 
deutung der Unabhängigkeitserklärung haben ſolle. 
Namentlich die 
in die neue Conſtitution eingefügte Beſtimmung, 


Schon die Reiſe des Prinzen nach Bulgarien 
und die Uebernahme der Regierung involvirte 
Berliner 
Sollten obige telegraphiſche Nad- 
richten ſich in ihrem ganzen Umfange beftätigen. fo 
würde ein verſtärkter Bruch des beſtehenden Ver⸗ 


tragsrechts conftatirt fein, den die deutſche Politik 


nicht gutheißen könnte. Die Thatſache, daß dieſer 
Sommer der dritte iſt, in welchem rechtswidrige 
Vorgänge in Bulgarien die Ruhe und die Friedens⸗ 
Ausſichten ſtörten, deren Befeſtigung allen Groß: 
mächten am Herzen liege, könne dem bulgariſchen 


Volke und ſeinen Führern die Sympathien der 


Mächte, welche für die Erhaltung des Friedens 
thätig ſeien, unmöglich erwerben. 5 
Hamburg, 16. Anguſt. Der Chefredacteur 
der „Hamburgiſchen Bürſenhalle“, Heinrich Daunen: 
berg, iſt heute Mittag am Herzſchlag geſtorben. 
Leipzig, 16. Auguſt. Die Hauptverſammlung 
des Vereins deutſcher Ingenieure genehmigte 
den Rechnungsabſchluß ſowie die Rechnungsvorlage 
pro 1888, wählte zum erſten Vorſitzenden den Com⸗ 
merzienrath Wolf aus Magdeburg, zum zweiten 
Vorfitzenden Frederking⸗Leipzig und beſtimmte Breslau 
zum nächſten Hauptverſammlungs ort. 5 
Frankfurt a. M., 16. Anguſt. Die conſti⸗ 
tuirende Versammlung des evaugeliſchen Bundes be: 
ſchloß folgendes Telegramm au den Kaiſer: 
„Sr. Majeſtät bringt der evaugeliſche Bund zur 
Wahrung der deutſchenſ proteſtantiſchen Intereſſen 


auf feiner erſten Geueralverſammlung zu Frank⸗ 
furt a. M. im Namen feiner etwa 10 000 Mit- | 
8 glieder in tiefſter Ehrfurcht feine allerunterthänigſte 


Huldigung dar. Möge es dem Bunde in dem 
Streben, die Glieder der evangeliſchen Kirchen 


durch Gottes Gnade vergönnt fein, unter Sr. 
Majeftät glorreichem Scepter dem theuren Vater⸗ 
lande zu dienen und ihm die Segnungen der Re⸗ 


Metz, 16. Auguſt. Der geſtern verhaftete Pro⸗ 
feſſor am Lyceum zu Naucy, Jeuot, iſt heute Mittag 
aus der Haft entlaſſen worden. 

Baſel, 16. Auguſt. Ueber einen Unfall 
auf dem Falknis wird gemeldet: Die Beſteigung des 
Falknis wurde am Sonntag von 4 jungen Männern 
und einem Mädchen, welche ſämmtlich Schweizer 
waren, unternommen. Bei dem Abſtieg glitt das 
Mädchen, Eliſe Hepp aus Chur, welches Edel⸗ 
weiß ſuchte, aus, ließ das Rettungsſeil fahren und 
ſtürzte in den Abgrund. Ein junger Ranwalder und 
Pankratius Boner ſtürzten bei dem Verſuche, 
das Mädchen zu retten, nach, indem ſie bei dem 
Sturze noch riefen, ihre Begleiter ſollten aus 
Mayenfeld Hilfe holen. Die Hilfe war indeß ver⸗ 
geblich, alle drei wurden todt aufgefunden. 

London, 16. Anguft. Der bei der am Sonn · 
abend auf der Juſel Wight wegen Attentats verdacht 
verhafteten Franzöſin vorgefundene verdächtige Stoff 
hat ſich bei der amtlichen Unterſuchung als unſchädlich 
herausgeſtellt. 

Tiruowa, 15. Auguſt. Heute Vormittag wurde 
ein Tedeum abgehalten, welchem Prinz Ferdinand 
und die Mitglieder der Sobranje beiwohnten. 
Darauf erfolgte die Schließung der Sobrauje⸗ 
ſeſſion. Prinz Ferdinand ſprach folgende Worte: 
für Ihre patriotiſchen Be⸗ 
mühungen für die umverfehrte Erhaltung der 
Kräfte des Landes. Indem ich die Zügel 
and nehme, erkläre ich 
die Seſſion der Nationalverſammlung für geſchloſſen.“ 


Ein neues Miniſterium hat der Prinz noch nicht ge⸗ 


bildet; er dürfte ein ſolches auch vor ſeiner Ankunft 
in Sofia nicht bilden. 5 
Tirnowa, 16. Auguſt. Der Fürſt beſuchte vor⸗ 


geſtern und geſtern das Truppenlager bei der Stadt 
und wurde enthufiaſtiſch begrüßt. Die Commandeure 


aller Garnifonen verſicherten den Füſten perſbulich 


oder ſchriftlich ihrer Ergebenheit und Treue. Der 
Fürſt verläßt heute 
Grabowo, Mittwoch in Kaſaulik und trifft Donners⸗ 


Tirnowa, übernachtet in 


tag in Philippopel ein. 


Danzig, 17. Auguſt. 
* [Von der Flotte.] Das Oſtſeegeſchwader hat, 


(Dienſtag) Abends 8 Uhr die Rhede verlaſſen und 
die Fahrt nach Apenrade angetreten. 5 
8 Marienburg, 16. August. Geſtern Nachmittags 


nahm unter Leitung des Regierungsbaumeiſters Stein⸗ 


In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Gewerbe⸗Vereins machte der Vorſitzende 
Mittheilungen über die hieſige gewerbliche Wort: 
bildungsſchule, welche allgemeines Intereſſe erregen 
dürften. Ausgehend davon, daß die Verhandlungen 
über die bevorſtehenden Veränderungen auffallenderweiſe 
geheimnißvoll gepflogen würden, und er ſelbſt die Sache 
noch nichr zur Sprache gebracht haben würde, wenn ſie 


cn Elbing. 16. Auguſt. 


nicht bereits in einem hieſigen Vereine beſprochen und 
durch die Lokalpreſſe in die Oeffentlichkeit gelangt wäre, 


wärts herkommen. Weiteres ſei aber noch 
Der Vorſtand R 
19 Jahren zur Unterhaltung der Schule eine Staats⸗ 
unterſtützung erhalte, ſei um weitere Gewährung der⸗ 
felben eingekommen, habe aber bis heute, den 15. Auguſt, 
noch keine Antwort auf die Eingabe erhalten. Statuten⸗ 


Lachen hervorrufen, und man wird leicht be 


nicht bekannt. 


des Gewerbe- Vereins, welcher ſeit 


mäßig müßte die Schule mit dem 1. September wieder 
eröffnet werden; bis heute ſei der Vorſtand noch 
nicht in der Lage, irgend etwas thun zu können, da 
jede Auskunft von ſeiten des Ministeriums fehle. 
Gerechterweiſe müſſe die den des ö mit der eine ſo 
wichtige und in die Intereſſen des Handwerkerſtandes ſo 
tief eingreifende Neuerung behandelt werde, auffallen. 
Der Vorſtand bat ſich an den hieſigen Magiftvat mit 
dem Erſuchen gewandt, ihm Auskunft zu ertheilen, was 
er nun zu thun habe. Jedenfalls iſt ſeine Lage einzig 
daſtehend. Nachdem er mit Opfern an Mitteln und 
Arbeitskraft eine Schule unterhalten hat, nachdem er 
ſich durch die Organilation und die Erfolge der Schule 
ſtets die vollſte Zufriedenheit der porgeſetzten Staats⸗ 
und Communalbehörden erworben bat, we ß er jetzt, 
14 Tage vor der Eröffnung des ſtatutenmäßig bevor⸗ 
ſtehenden Jahrescurſus, nichts darüber, ob die Schule 
nun fortbeſtehen ſolle oder nicht; denn wenn der Staat 
ſeine, allerdings nur in einer mündlichen Verhandlung 
ausgeſprochene Abſicht, zum Winter eine obligatoriſche 
Fortbildungsſchule zu eröffnen, ausführt, kann der Ver⸗ 
eiu ſelbſtredend feine facultative Schule nicht forte, 
beſtehen laſſen Daß es aber mit der Gründung der 
Staatsſchule Ernſt werden ſoll, ſcheint daraus hervor⸗ 
zugehen, daß 4 Lehrer aus Elbing zu einem Zeichen⸗ 
lehrercurſus an der Berliner Handwerkerſchule einberufen 
find. Hoffentlich wird die nächſte. Zeit Klar⸗ 
heit in die geheimnißvolle Angelegenheit bringen, 
Ferner theilte der Vorſitzende mit, daß im Laufe des 
September, wahrſcheinlich am 17 und 18, der ges 
werbliche Ceutral⸗Berein ſeine General Verſammlung 
und den Gewerbetag bier abzuhalten gedenke Mit 
demſelben werden zwei Vorträge über den Stand der 
Töpferei und Korbflechterei in unſerer Provinz 
verbunden werdeu, bei welchen Proben der Fabrikate 
beider Berufszweige zur Ausſtellung gelangen werden. 
Auch werden Zeichnungen der noch beſtehenden faculta⸗ 
tiven Fortbildungsſchulen ausgeſtellt werden. Der Vor⸗ 
ſitzende forderte die Vereinsmitglieder auf, ſich an den 
Verhandlungen des Central⸗Vereins recht lebhaft zu 
betheiligen. — Darauf hielt Herr Gymnaſtallehrer 
Baſeler einen Vortrag über die Sonnenfinſterniß vom 
19. Auguft d. J., und der Verein beſchloß, ſich zu einer 
gemeinſamen Beobachtung derſelben zuſammenzufinden. 
Konitz, 15, Aug. Die königl Regierung zu Marien⸗ 
werder hat hieſigen Lehrern in dieſem Jahre Unter⸗ 
ſtützungen und einmalige perſönliche Gehaltszulagen im 
Betrage von ungefähr 1200 M zugebilligt. Die ein⸗ 
zelnen Zuwendungen variiren zwiſchen 75 und 150 M 


Ein Beſuch an Bord der deutſchen 
Kriegsſchiffe. 
(Original⸗Artikel der „Danziger Zeitung“.) 

Während eines Aufenthalts in Kiel habe ich Gelegen⸗ 
heit gehabt, Kriegsſchiffe faſt aller fremden Nationen 
zu beſuchen, und jedesmal babe ich mit ſtolzer Genug⸗ 
thuung die Erfahrung gemacht, daß es mir an Bord 
unſerer Schiffe am beſten gefallen hat. Zunächſt iſt es 
die eigenthümliche Miſchung von ſoldatiſcher Stramm⸗ 
heit und ſeemänniſcher Zwangloſigkeit, die unſere Matroſen 
fo ſehr gut kleidet und das Leben und Treiben an Bord 
für den Zuſchauer außerordentlich anziehend macht; dann 
aber iſt es die geradezu unerſchöpfliche Liebenswürdigkeit, 
die unſere Seeleute Fremden gegenüber entwickeln, welche 
unſere Marine in hohem Grade vor allen anderen 
Nationen auszeichnet. Man muß es felbft geſehen haben, 
mit welch außerordentlicher Geduld Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften den Beſuchern ihr Schiff zeigen und wie fie mit 
ſtets gleichbleibender Freundlichkeit die zahlloſen Fragen 

eantworten, die allerdings häufig ein 


b Bone daß 
unfere Schiffe ſtets von Beſuchern gefüllt find, und daß 
unſere braven Seeleute nicht ſelten die Empfindung 
haben, daß das Leben auf hoher See zuweilen ruhiger 
iſt als im Hafen. 5 Nu 

„Es ift daher kein Wunder, daß die alljährlich 
während der Hochſaiſon auf der Zoppoter Rhede liegenden 
Kriegsſchiffe auf die Badegäſte bedeutende Anziehungs⸗ 
kraft üben und von ihnen ehenſo fleißig beſucht werden, 
wie die renommirteſten Ausſichtspunkte der herrlichen 
Umgebung Und in der That bietet ein Ausflug nach 
den Kriegsſchiffen vor Zoppot uns ſoviel des Schönen, 
daß man den bemitleiden möchte, dem es verſagt ift, 
ſich dieſen Genuß zu bereiten. Es iſt ein prächtiger 
Anblick, der ſich dem Beſchauer darbietet, wenn er den 
Seeſteg des Zoppoter Kurhauſes betritt. Von den dunkel⸗ 
blauen, ewig bewegten Wellen heben ſich die dunkeln 
Schiffsrümpfe empor, ſo ſchlank und ſcharf⸗ daß auch 
der Laie ſofort ahnt, daß ein ſolches Schiff mit unge⸗ 
wöhnlicher Schnelligkeit und Sicherheit auch bei den 
ſtärkſten Stürmen das Meer durchfurchen muß. Von 
dem ſchwarzen Rumpfe erheben ſich mit der ſchönſten 
Zierlichkeit und Symmetrie die ſchneeweiße Takelage und 
die gewaltigen Maſten in die Luft und ſcheinen im 
Aether zu verſchwimmen. Da man mit unbewaffnetem 
Auge die Geſchütze in den Stückpforten nicht erkennen 
kann, bietet das ganze einen ſo friedlichen und idylliſchen 
Anblick dar, daß man die ſchlanken Schiffe für Ver⸗ 
a ne anſehen würde, wenn nicht die 
tolze Kriegsflagge des deutſchen Reiches daran erinnern 
würde, daß die ſchönen Fahrzeuge zu einem ernſten 
Zwecke beſtimmt find. . 

Schnell wird eins der zahlreichen Segelboote beitiegent, 
deren Inhaber, von den weniger glücklichen Genoſſen 
lebhaft beneidet, ſich beeilen, ihre Beute auf die offene 
See in Sicherheit zu bringen. Raſch ſind die Segel 
ausgeſpannt und ſchmeichelnd umweht uns eine kühle 
Seebriſe, die nach der drückenden Hitze an Land doppelt 
erfriſchend wirkt. Während die blauen Wellen leiſe 
murmelnd an die Wände des Bootes ſchlagen und das 
Heine Fahrzeug wie eine Wiege auf und ah geſchaukelt 
wird, weiß das entzückte Auge nicht, auf welchem Punkte 
es zuerſt ruhen foll. Rechts zeigt ſich der Leuchtthurm 
von Neufahrwaſſer und der ſchmucke Hafenort, hinter 


ihm werden die Thürme von Danzig ſichtbar, unter 


denen beſonders der maſſive Thurm der Pfarrkirche und 
der Schlaufe Rathhausthurm hervortreten. Hinter uns 
wird die See don Hügeln umrahmt, die mit grünen 
Waldungen dicht bedeckt ſind, und zu ihren Füßen liegt 
Oliva mit ſeinem alten Kloſter und das freundliche 
Seebad Zoppot. Wie Schmuckſtücke leuchten die hellen 
Villen, von der Sonne beſchienen, aus grünen Anlagen 
und Gärten hervor; wie ſchön ſitzt es ſich dort auf den 
ſchattigen Veranden, von denen der kühle Seewind die 
unerträgliche Hitze abwehrt. Weiter ſchweift das Auge 
nach links, die Hügel nähern ſich der See und 
fallen ſteil nach dem Waller bineb, bis an der 
Spitze von Orböft die See ſich abermals land⸗ 
einwärts zieht und die Bucht von Putzig bildet. 
Unterdeſſen find wir den Schiffen, aus deren geöffneten 
Stückpforten drohend die Mündungen der Kanonen 
hervorragen, immer näher gekommen, nun kreuzen wir 
noch einmal und nach wenigen Minuten liegt unſer Boot 
an der bequemen Landungsbrücke. Heute ſteigen wir mit 
ruhigem Stolze die Treppe empor und ſ ben mit ſtiller 
Ueberlegenheit auf die ſchon zahlreich anweſenden 
Fremden, werden wir doch von lieben Freunden er⸗ 
wartet und ſind ſicher, die ſachkundigſten Führer zu 
finden. Wir richten an den erſten beſten Matroſen einige 
Worte, mit einer höflichen Neigung des Kopfes ver⸗ 
ſchwindet derſelbe und nach kurzer Zeit werden wir von 
unſerem Freunde bewillkommnet. In einigen Stunden 
iſt Dienft an Bord und wir müſſen vorher mit der Be⸗ 
ſichtigung des Schiffes fertig ſein, da mein Freund 
ſpäter beſchäftigt iſt, und mehr noch wie anderswo wird 
an S. M. Krriegsſchiffen der Dienſt ſtreng genommen. 

Wer ſich über unſere Kriegsmarine unterrichten 
will, mag eins der zahlreichen Werke zur Hand nehmen, 


die in mehr oder minder gelungener Weiſe unſere 


gutmüthiges 


Kriegsſchiffe ſchildern: ich glaube, nur ein Seemann 
in Verhindung mit einem Maſchinentechniker iſt 
im Stande, ein modernes Kriegsfahrzeug richtig zu 
heſchreiben, und da ich weder 
bin, ſo muß ich da 
Deichreibung zu liefern, und muß mich darauf be⸗ 
ſchränken, das zu berichten, was mir gefallen hat und 
i ich hoffe, auch manchem Leſer intereſſant 
ein wird. 

Die Geſchütze ſind ſchon längſt nicht mehr die ge⸗ 
fürchtetſte Waffe, die ein heutiges Kriegsſchiff führt, ſie 
werden an zerſtörender Wirkung weit von den Torpedos 
übertroffen, mit welchen alle ſchnellen Fahrzeuge unſerer 
Marine, abgeſehen von den eigentlichen Torpedobooten, 


ausgerüſtet ſind. Jeder Beſucher wünſcht dieſe unheim⸗ 


liche Erfindung der Neuzeit zu ſehen, und auch der Sees 
mann jeist gern ſeine gefährlichſte Waffe. So war 
auch unler erſter Gang nach der Torpedokammer, deren 
die Schiffe in der Regel zwei i 
‚andere achter. Dieſe letztere, die mit dier Torpedos 
ausgerüſtet iſt, deſuchten wir. Zunächſt fallen zwei 
große Schalen in die Augen, die wie zwei große 
leiſchermulden, deren Vorder⸗ und Hinterflüd abgeſägt 
worden ift, ausſehen und auf Stellſchrauben ruhen. 
Auf dieſe Schalen wird der Torpedo vor dem Abfeuern 
gelegt und vermittelſt der Stellſchrauben in eine ſolche 
Lage gebracht, daß er in das Abſchußrohr, welches vor 
der le Schale liegt, verladen werden kann. 
b i 
Torpedos in das Abſchußrohr eine Arbeit, die mit 
großer Sorgfalt und peinlicher Genauigkeit ausgeführt 
werden muß, denz eine geringe Unvorſichtigkeit würde 
leicht ein vorzeitiges Explodiren des Torpedes hervorrufen, 
und ſomit würde dasjenige das 
Schiffes herbeiführen, was ſeine ſtärkſte Waffe ſein ſoll. 


beſitzen, eine vorn, die 


Das Abſchußrohr liegt auf einem großen viereckigen 


eiſernen Kaſten, der mit comprimirter Luft gefüllt iſt. 
Es iſt etwas länger als der Torpedo und iſt ſchräg 
nach dem Waſſer zu gerichtet und nach dieſer Seite 
offen, während die andere Oeffnung durch einen 
complicirten Verſchluß hermetiſch verſchloſſen wird 
Sieht man nun in das Rohr hinein, fo 
unächſt in der Mitte einen Einſchnitt, aus dem eine 
fääblerne Scheibe, die mit Lederkiſſen verſehen iſt, auf 
einen Hebeldruck hervortritt. Diele 
Beemſe und iſt beſtimmt das Geſchoß in dem Rohre 
bis zum Abfeuern feſtzuhalten, welchen Zweck auch noch 
einige andere Vorrichtungen haben. 
ladenen Torpedo und dem hinteren Verſchluß befinden 
fh zwei viereckige Oeffnungen in dem Rohre, welche mit 
en eiſernen Kaſten, auf welchen die Rohre montirt 
ſind, in Verbindung ſtehen. Soll nun der Torpedo ab⸗ 


0 werden, jo werden zunächſt die Klappen, welche MW 


er comprimirten Luft den Zutritt verwehren, geöffnet, 
ſo daß die Luft den Raum zwiſchen Torpedo und Ver⸗ 
ſchluß füllt. Auf ein zweites Commando werden die 
Bremsvorrichtungen zurückgezogen und die zuſammen⸗ 
gepreßte Luft treibt nun das Geſchoß. welches keinen 
Widerſtand mehr leiſten kann, aus dem Rohre in die 
See. Bevor wir nun feinen Weg weiter verfolgen, 


wollen wir uns den Torpedo etwas genauer betrachten. 


Die Torpedos haben bekanntlich die Form einer 
mehrere Meter langen Cigarre. Sie liegen in hölzernen 
Kaſten, welche rechts und links an den Wänden der 


Sprengladungen aufnehmen, ſind abgeſchraubt und ſtehen 
in beſonderen Behältern mit der Spitze nach oben. Die 
Torpedos werden, wenn ſie aus der Fabrik kommen, 


uerſt eingeſchoſſen, wie jedes andere Gewehr oder Ger | 


ſchütz; erſt wenn ihr Gang durch ſinnreiche Stell⸗ 
Bord der Kriegsſchiffe. Bekanntlich werden die Ge⸗ 
ſchoſſe unter dem Waſſer durch comprimirte Luft mit 
großer Schnelligkeit auf ihr Ziel getrieben. i 
den 


von vielen Atmoſphären zuſammengepreßt iſt, 


größten Raum des Geſchoſſes ein und iſt im Zuſtand 
. der Torpedo abge⸗ 
ſchoſſen, fo öffnet ſich felbitthätig eine Klappe, welche 

\ Torpedo angebrachten 
Maſchine eröffnet und dieſelbe in Bewegung ſetzt. Diele | 
Raum ein, 
und dennoch darf man fie für eine der finnreichften Er⸗ fi 


der Ruhe verſchloſſen. Wird jedoch 


der vuft den Zutritt zu der im 


Maſchine nimmt ja natürlich einen geringen 


findungen der Mechanik erklären. Soll der 
einer beſtimmten Tiefe unter ech) 
Maſchine übernimmt es, das Geſchoß ftetig in derſelben 
Tiefe zu pain, verſuchen Wind und Wellen den Tor⸗ 
pedo zu schaukeln, 

rechter Richtung durch 


Torpedo in 


das Waſſer zu eilen, und 


ſchließlich iſt fie es, die das Geſchoß vorwärts treibt. 
Die Vorwärtsbewegung wird durch Heine Schiffsſchrauben 


bewirkt, deren der Torpedo zwei beſitzt. Bei einer 
Schraube iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die 
wagerechte Richtung des Projectils verloren geht, durch 


zwei Schrauben jedoch, von denen die eine ſich nach rechts, wi 0 
Nichtofficiöſen. Verlag von Walther und Apolant, Berlin. 
\ 3 Süden, die Neu⸗England⸗ 

Staaten und Kanada in Schilderungen von Ernſt v. Heſſe⸗ 


die andere nach links dreht, wird ein ſtetiger Lauf des 
Geſchoſſes hervorgerufen, ſo daß die Maſchi 
nachzuhelfen hat. Iſt nun der Torpedo im Gefecht ab⸗ 


geſchleudert und hat ſein Ziel verfehlt, ſo könnte er leicht 


vom Feinde aufgefiſcht oder in der See treibend den 


eibt 


chädlich für die Freunde liegen bl 
Ueberall ſehen wir 


Wir gehen wieder nach vorne. 


die blankgeſtrichenen Kleiderkaſten der Matroſen, die in 
ſtecken, daß man an 


ihren Behältern ſo regelmäßig 1 } 
Bienenzellen erinnert wird, die mit weißem Honig 
gefüllt ſind. Auf einen Wink meines Begleiters öffnet 


ein Matroſe ſeinen Kaſten und zeigt uns ſeine Kleider, 
Bei unſerer 


die praktiſch und ſauber verpackt ſind. 
Wanderung ſtoßen wir alle Augenblicke auf eiſerne 


Thüren, die beſtimmt find, im Augenblicke der Gefahr 
verſchloſſen zu werden und ſo die waſſerdichten Schotten 
vor gänzlichem Untergang 
retten ſollen. Leider haben die Unglücksfälle der letzten 


zu bilden, die das Schiff 


Jahre bewieſen, daß ſie dieſen Zweck nicht immer er⸗ 


füllt haben, während ſie für den Verkehr an Bord viele 


Unbequemlichkeiten haben. 5 

„Wir nähern uns dem Maſchinenraum. Lächelnd 
weiſt mein Begleiter auf einige Thüren zu unſerer 
rechten Hand, fie tragen die Aufſchrift: „Arre h 
Eine derſelben wird geöffnet und es zeigt ſich eine kleine 
ſchmucke Koje mit einer hölzernen Pritſche darin 
das iſt ja ein wahres Boudoir im 


n 1, 


Hat!“ rufe ich erſtaunt aus. „Nur gemach“, entgegnet 


mein Begleiter, „dieſe Zellen liegen über der Maſchine, und 


wenn die Hitze nach oben ſteigt und der Fußboden 
zittert, dann ſehnt ſich der glückliche Bewohner wahr⸗ 


ſcheinlich ſehr nach den Zellen am Lande, mögen ſie auch B 


ſonſt noch ſo wenig Comfort darbieten. Arreſt wird an 
Bord felten ertheilt, iſt aber dann eine ſchwerere Strafe 
als am Lande Wir haben an Bord { e 
unſere Uebelthäter zu ſtrafen und doch dabei ihre Dienſte 
zum allgemeinen 


wegung 
friſche 


welche der Batterie während des Geſchützfeuers 
Lachend ſagt mein Begleiter: „Das iſt 


Wir beſteigen nun den Maſchinenraum 
Zeitalter des Vampfes hat wohl jeder ſchon Maſchinen 


aller Art geſehen, und doch glaube ich, daß jeder Schiffs: \ 
iffs⸗ 
maſchinen von 4600 Pferdekräften zu ſehen bekommt. 


iſt, der zum erſten Male eine der großen 
Wie alles an Bord, macht auch die Maſchine einen 
ungemein ſauberen Eindruck. Als wären fie vernickelt, 
glänzen die Eiſentheile, und die rieſigen Kolbenſtangen 
machen trotz ihrer Maſſivität einen faft eleganten 
Eindruck Erſt die koloſſalen Blöcke aus Gußeiſen, 
in denen ſie ihr Lager haben, erinnern uns daran, 
welche ungeheuren Kräfte hier thätig ſind. Wir 
nähern uns dem Standorte der Maſchiniſten. 
weiten ſchon iſt dieſer Ort kenntlich durch die Mündungen 
von mehreren Sprachrohren In jedem Rohre ſteckt 
eine Blechhülſe, die eine Pfeife und einen kleinen Bolzen 
aus Eiſendraht enthält. Soll nun der Maſchiniſt ger 
zufen werden, jo bläſt man zunächſt in das Sprachrohr, 


der eine noch der andere 
darauf verzichten, eine fachmänniſche 


natürlich die Ueberführung eines geladenen 


Verderben des eigenen 


bemerkt man 
Scheibe wirkt als 


Zwiſchen dem ge⸗ 


Es nimmt 
daher der Behälter für dieſe Luft, die mit einem Druck 


dem Waſſer laufen, die 


die Maſchine zwingt ihn, in wage⸗ 


ine nur wenig 


„Arreſtzellen“. 


: Vergleich mit den 
kalten Löchern voller Ungeziefer, die man bei der Landarmee 


Gelegenheit genug, 


N Nutzen zu verwenden. Sehen Sie dort 
dieſe Kurbel, ſie ſetzt eine Ventilationsmaſchine in De: | 


Luft zuführt. Verſuchen Sie es, die Kurbel zu 
di ehen.“ Ich thue es und erkläre dann, daß ich gegebenen 
Jalls lieher eine Stunde lang eichenes Holz ſpalten 
würde, als eine Viertelſtunde dieſe Kurbel drehen. 
g { J iſt eine der vielen 
rheiten für die Leute, die auf der ſchwarzen Liſte ſtehen.“ 
In dem 


TEENS UI 


g \ ; ſcher 
vorrichtungen genau regulirt worden iſt, kommen fie an ei 


; mar. 


| Reiche. Schweden, Norwegen, D 


Griechenland, 


während der vorſpringende Bolzen ihm anzeigt, von 
welcher Seite der Ruf an ihn ergangen iſt 


von der 


Zeiger trägt die ſämmtlichen Commandos, welche ge⸗ 
geben werden können, eingravirt, und der Zeiger, welcher 


von der Commandobrücke aus geſtellt wird, deutet an, 


welche Bewegung ausgeführt werden ſoll. 
Wieder ſteigen wir tiefer und kommen zu den ge⸗ 


Dampfes nothwendige Jeuer erhalten wird Auf den 
Wink unſeres Führers öffnet ein Heizer eine der Thüren 
und wir ſehen eine Kammer, die noch etwas größer iſt 


40 Centner Kohlen faßt. Neben dieſen Feuerbuchſen 
Degen die Kohlenräume, die ſo zweckmäßig angebracht 
nd, daß fie nicht nur den Heizern ein leichtes Unter⸗ 
alten der Feuer ermöglichen, ſondern auch wie ein 


ſchützender Mantel die ganze Maſchine umgeben und 


das Eindringen von feindlichen Geſchoſſen abwehren. 
Es gehört ein ſtattlicher Eiſenbahnzug dazu, um dieſe 
Räume zu füllen, und doch reichen die Kohlen kaum drei 


Tage, wenn das Schiff ununterbrochen mit vollem 
Dampfe fahren ſollte. In der Ecke ſtebt ein kleinerer 


Keſſel, der, wie wir uns überzeugen, mit Kohlen und 


Holz ſo verſehen iſt, daß nur ein Streichholz dazu ge⸗ 
hört, um ihn anzuzünden. Hier haben wir in 2 Minuten 
Dampf, ſagt mein Freund. Dieſer Keſſel dient haupt⸗ 5 . 

Architectenhauſe ſeinen Anfang genommen, 
deren theiligung ift der Zahl nach nicht erheblich, dafür dürfte 
Leiſtungen über das ganze Schiff vertheilt. find. In 
jedem Schiffsraum hängen an den Wänden Schläuche, 
angeſchraubt zu 
D 5 h je beliebigen Punkte im 
Schiff ſoviel Waller zu dirigiren, daß jedes Feuer ge⸗ \ 

ausgezeichnete 


ſächlich dazu, um bei einem plötzlich ausbrechenden Feuer 
eine Dampfpumpe in Bewegung zu ſetzen, 


die nur an die angebrachten Gewinde 
werden brauchen, um nach jedem 


löſcht werden kann. 


5 Immer weiter geht unſere Wanderung, wieder i 
paſſiren wir eine Thür, die durch ihre Aufſchrift kund 5 * 9 2 

eigentlich in das . : 
bindert in dieſes einzutreten, weil das erſte Turnier am 


thut, daß ſie zu einem waſſerdichten Schott gehört, und 


wir betreten einen ſchmalen Raum, an deſſen Wänden 


iet n e bir aan, befeſtigt find. nun, 
fangen d e e im erſten, 11 im zweiten Turniere) iſt ſtets einer außer 
haben 18 Fuß Waſſer über uns. Uebrigens haben wir Thätigkeit; heute früh war dies bei Schallopp der Fall. 

ier ei [Die anderen vier Partien gingen ſämmtlich 


Ber Sal: 
ich“, ſagt mein Freund, „bier iſt es immer kühl, wir 


hier eine ungemüthliche Nachbarſchaft, rechts und links 


d 8 li i 2 i | 
on uns liegen die Pulverkammern.“ Mitten durch das Dr, Lasker, Dr, Simonſon gegen Kirdorf; das Spiel 
| Eordel: Rotbländer wurde Remis. Nachmittags 4 Uhr 
beginnt die zweite Runde, Abends 6% Uhr die erſte 


Gelaß läuft die Welle, welche die Schiffsſchrauhe dreht. 
Bie einer der mächtigen Eichenſtämme, welche alljährlich 
15 polniſchen Flößer auf der Weichſel nach Danzig 

ringen, 


Doch weiter können wir nicht und nun geht es raſch 


zurück, um ein wenig Toilette zu machen, denn das 
Maſchinenraum iſt für unſere 


Umherkriechen in dem 
Hände und Kleider nicht ohne Folgen geblieben. Schnell 


eilen wir nach oben, und nachdem wir im Vorübergehen 


noch die Badezimmer der Offiziere und Mannſchaften 


\ ö er betrachtet haben, betreten wir die Kajüte meines Freundes. 
Torpedokammer angebracht find; die Spitzen, welche die DEN de ae en 


Klein iſt der Raum zwar, und auch der ärmſte Student 
hat wohl eine größere Stube, aber elegante und 
praktiſche Möbel geben derſelben ein freundliches 
Ausſehen. An der Wand hängt ein ſchwebendes 
Bücherregal mit wiſſenſchaftlicher und belletriſti⸗ 
Lectüre und über 


einige Gruppenbilder von Kameraden. Auf einem 


Spinde ſteht die Photographie eines jungen Seeoffiziers, 
ich trete näher und leſe die in kräftigen go geſchrie⸗ 


bene Unterſchrift: „Heinrich, Prinz von Preußen.“ „Es 
iſt ein Geſchenk des Prinzen“, ſagt mein Begleiter, „er 
hat jedem, der mit ihm ſeine erſte große Reiſe zuſammen 
gemacht hat, ein derartiges Bild geſchenkt. “ 

Nun ging es zur Meſſe, dem gemeinſchaftlichen Raum, 
in welchem nach Chargen getrennt die Cadetten, Deck⸗ 


offiziere und Offiziere in freien Stunden ſich geſellig zu- 


ſammenfinden. Hier wird gegen Fremde eine Gaſtfreund⸗ 


ndet. Schnell verfließen die Stunden in fröhlichem 


Geplauder und immer bezaubert uns von neuem das 
von von jeglicher Steifheit und die berzlihe Offen⸗ 


eit, die den Verkehr mit Seeleuten ſo angenehm macht 
und dieſelben, ſei es im Inlande, ſei es im Auslande, 
bei ihrem Erſcheinen ſofort zu Lieblingen der Geſell⸗ 


ſchaft macht. 
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wieder die Maſchine helfend ein. Sobald die Luft vers | 
braucht ıft, öffnet fi eine Klappe und der Raum, den 
früher die comprimirte Luft eingenommen hatte, füllt 
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die Pfeife ertönt und macht den Maſchiniſten aufmerkſam, 
Un ane Otto v. Lühmann, Doctor der Rechte, Rechtsanwalt zu 

> \ m eine - 
fo gewaltige Maſchine zu ſteuern, würde eines Menſchen 
[Kraft nicht ausreichen, und ſomit ſehen wir neben dem 
Platze des Maſchiniſten eine kleinere Maſchine ſt 
mit deren Hilfe es ihm erſt möglich wird, die Befehle 
1 ien e ende ef ing dun Ein m 
Zifferblatt von glänzendem it ei 5 8 = 
glänz effing mit einem ſtarken Gebiete zählt, feine Stellung zum heutigen franzöſiſchen 


„Kunſt für Alle“ (München, , 
und berauſcht nich. wie es alle echte Malerei thut, 


waltigen Feuerbuchſen, in denen das zur Erzeugung des 
er die N 


als die oben erwähnte Arreſtzelle und nicht weniger als 


Grafen Adelmann u. a. 


} ſieht der gewaltige Eiſenkoloß aus; das wäre 
ein fe für den ſtarken Hans im Märchen 
geweſen. 


dem Plüſchſopha hängen 


demſelben nach Potsdam, um ihn im königlichen Palais 
abzugeben. 


Zur Vereinfachung der dentſchen Ortografi. Von 


Stralſund. a 
* Bei dem Widerſtreit der gerade gegenwärtig jo 


ehen, heſtig aufeinanderplatzenden Gegenſätze unſerer modernen 


Kunſtrichtungen iſt es doppelt intereſſant, von neuem 
auch einen unſerer älteren deutſchen Künſtler, der zu⸗ 
gleich zu unſeren erſten Autoritäten auf kunſtkritiſchem 


Impreſſionismus äciſiren zu ſehen. Dies thut 
Friedrich Pecht beben in dem neueſten Heft (22) der 
Bruckmann). „Er erhebt 


ſondern er ernüchtert; ja, die Armuth, Nüchtern⸗ 
beit und Phantafielofigfeit ift fein, eigenſtes Weſen weil 
atur mit der Kunſt, die i 
Schönheit verwechſelt und die Eigenart der techniſch 
Mittel verleugnet, ſtatt fie zu benützen.“ So lautet eines 
der Endurtheile Pechts. An feinen Auflag ſchließen ſich 
weitere über den amerikaniſchen Kunſtzoll und Pfann⸗ 
Schmidts Tod, eine nachgelaſſene Künftlernovelle des 
m. An Iluſtrationen finden 
fih, außer den bauptſächlich. Pfannſchmidt 
Rammenden des Textes, als Vollbilber die folgenden dem 


en 


Hefte beigegeben: „Venus und Adonis“ von W. Linden⸗ 


ſchmitt, „Schulrevue in Brüſſel“ von J. Verhas, „Ein 
ſonniger Tag“ von M. Grönvold und von Ad. Menzel 
ein Porträt des kürzlich verſtorbenen Feldpropſtes Thiele. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 15. Auguſt. Das Jubiläumsturnier der 
Berliner Schachgeſellſchaft! hat heute N an 
1 5 


Spielſtärke der meiſten Theilnehmer ent⸗ 


jedoch die 
i Im erfien Turniere fpielen Caro, Cordel, 


ſchädigen. 


Harmoniſt, Kirdorf (Krefeld), Dr. Lasker, Rothlaender 


(Penzlin in Mecklenburg), Schallopp, von Scheve, 
Dr. Simonſon. Auch im zweiten Turnier 

Kräfte vertreten ſo z. B. Heyde, 
Löbbecke, Schwarz (Halle), Berend, Splittgerber, 
Pinner. Alle dieſe gehörten ihrer Spielſtärke nach 
erſte Turnier, find aber ver⸗ 


Tage geſpielt wird, während das zweite Abends ſtatt⸗ 
findet. Wegen der ungeraden Zahl der Theilnehmer (9 


zu Ende. 


Caro gewann gegen v. cheve, Harmoniſt gegen 


Runde des zweiten Turniers. 
* Der falſche Schöffe] Folgender komiſche Vorfall 


ereignete ſich dieſer Tage in einem Schöffengerichtsſaale 


des Breslauer Amtsgerichtes. Ein ziemlich herunter⸗ 
gekommener, etwas nach Fuſel duftender Menſch tritt 
vor Beginn der Sitzung in den Gerichtsſaal und 
präſentirt dem Gerichtsdiener eine Vorladung. „Was 


wünſchen Sie?“ fragt der Gerichtsdiener. „Ich bin als 
Schöffe geladen!“ lautet die 5 
diener ſah ſich den Mann von oben bis unten an und 
ſagte dann: „Wenn Sie Schöffe find, fo treten Sie in 


Antwort Der Berichte: 


jenes Zimmer!“ Der Mann gehorchte. Ein zweiter 
Schöffe wartete bereits und grüßte den Eintretenden als 
Collegen. Nun erſchien auch der Richter und forderte 
beide Herren auf, im Gerichtsſaale Platz zu nehmen. 
Kaum aber hatten fie ſich geſetzt, fo erſckien abermals 
ein Mann mit einer Vorladung in der Hand und 


erklärte dem Gerichtsdiener, daß er als Schöffe geladen 


ſei. Der Gerichtsdiener prüfte die Vorladung — ſie 
ſtimmte. „Aber drei Schöffen können doch nicht ſein!“ 
ſagte der Richter, als der Diener den dritten Schöffen 


meldete. Endlich faßte der Richter die zerlumpte Geſtalt, 
die mit großer D 
in's Auge und fagte: „Bitte, zeigen Sie mir Ihre Vor⸗ 
ladung!“ Ein Blick auf dieſelbe — dann rief der Richter 


Würde auf dem Schöffenſtuhle thronte, 


ornig: „Was wollen Sie denn bier? Sie ſind ja als 
ngeklagter geladen! Marſchiren Sie auf die An⸗ 


ſchaft geübt, wie man fie auf dem Lande wohl felten klagehank!“ 


Nowawes. 


5 


Gendarm Kietz. Derſelbe hatte am Sonntag Nachmittag 


ben Aufſchtadierſt vor Schloß Babelsberg, wo der 


Kaiſer ein Familiendiner gegeben hat Als Prinz und 
Prinzeſſin Wilhelm nach beendigtem Diner durch Glienicke 


A ale in offenem Wagen zurüdfehrten, verlor, 
wie die 
ihren koſtbaren, von zwei Brillanten zuſammengehaltenen 


„Poſt“ berichtet, Prinzeſſin Wilhelm unterwegs 


Fächer. Hr. Kietz fand den Fächer und begab ſich mit 


Altona, 13. Auguſt. Eine internationale Diebes⸗ 


bande, welche 


hat, iſt hier feſtgenommen worden. An der Spitze dieſer 


Geſellſchaft ſtand ein vielfach beſtrafter Spitzbube namens 
Prietſch, welcher ein ſchlaues Mittel anwendete, ſich zeit⸗ 
weilig geſtoblener Gegenſtände zu entledigen. 


eſtoble i Er ver: 
packte fein Diebsgut nämlich 
Kaſten und ſandte ſie dann nach irgend einem entfernten 


[Orte poſtlagernd unter entſprecheuder Werthdeclaration. 


War die geſetzliche Lagerfriſt um, dann ſchrieb Prietſch 
an das betreffende Poſtamt und bat, die Gegenſtände 
nach irgend einem anderen 
Nachſendung ift dann fo lange fortgeſetzt worden, bis 
die Luft wieder rein war Verſchiedene ſolcher Sendungen 
ſind während der Haft der Diebe zurückgekommen und 
der Polizei überliefert worden. 

Paris, 14. Auguſt. Der Gründer der klaſſiſchen 
Muſikaufführungen Pasdeloup iſt geſtorben. 

Venedig, 9. Auguſt. { 
immer. Die Erfolge, welche fie vor zwei Jahren nach 
dem „Gondelkrieg“ davontrugen, ſcheinen ſie 
Glauben gewiegt zu haben, 


wirthen verboten, 
zu führen, um 


Dampfer des Canale 


und längs des Canals überhaupt nur an vier Punkten 


halten dürften. Der Gondolieri⸗Strike begegnet hier 


allgemeiner Mißbillignng; der Moment war in der 
That ein ſchlechtgewählter, denn die Anweſenheit der 


zahlreichen Fremden und die große Regatta ſicherte den MEEEM 
allerdings 
hofften die Gondolieri, alle dieſe Umſtände würden auf 


Gondelführern reichlichen Verdienſt zu; 


die Stadtvertretung einen ſtarken Druck zur Erfüllung 
ihrer Wün 


Fall zu ſein. Der Bürgermeiſter tritt energiſch auf. 


Den Verkehr vermitteln inzwiſchen nächſt den Dampfern 
zahlreiche Municipal⸗, Arſenal⸗ und Feuerwehrgondeſn; 


W 


die Regatta allerdings mußte unterbleiben und die Be⸗ 
ſucher aus der Provinz mußten unverrichteter Dinge 
wieder abziehen. 


Standes amt. 
Vom 16. Auguft. 
Geburten: Bureaugehilfe Richard Taube, S. — 
Arb. Johann Krüger, S. — Kalernenmärter Johann 
Brauer, T. — Müller Friedrich Folger, T. — Arb 


rb. 
Johann Wolter, S. — Böttchermeiſter Guftan Streim, | 


S. — Unehel.: 1 S. 


ſchatt und Roſalie Joſefine Pieporka. — Seefahrer 
Theater⸗Secretär Ferdinand Bendel in Königsberg und 


Johanna Barbara Maria Hofmann in Zoppot. — 


Handlungsgehilfe Ferdinand Auguſt v. Badynski in 


Neufahrwaſſer und Bertha Eliſe Lemke in Ohra. 
Heirathen: Königl. Güter⸗Expedient Carl Ludwig 
Neumann und Florentine Emilie Zermann. — Königl. 
Schutzmann Johann g 
Albertine Eliſabeth Halfpap von bier. — Kaufmann 


a Emaier 11 ee 17 1 i 
d e bon dase ez N fürſtliche Conſervatorium daſelbſt beginnt demnächſt feinen 


und Veronika Czarra von daſelbſt. 


Todesfälle: T. d. Eiſenbahn⸗Zugführers Ferdinand 
Brunck, 3 J. — Wittwe Thereſe Henriette Schendler, 
S. d Schloſſergeſellen Julius 
— Arbeiter Wilhelm Julius Toska, 


geb. Alexander, 89 J. — 
10 5 todigeb. 
Witzwe 


Arbeiters Johann Krüger 3 


Häßlichkeit mit der 
Uagar. 4 7 Goldrente 81,40. 
Tendenz: feſt. 3 


ent: | 


find | 


mecklenburgiſcher loco 126—132, vuffliher Loco 1 


käuferpreis, Septbr. 519,0 do., 


auf Berlin 94½, 


york Centralb.⸗ Achten 1087, 


Ein glücklicher Finder ift der hieſige Tendenz: feſt. Heutiger W 
12.00 4 incl Sack ir 


hier und in vielen anderen Städten 


Deutſchlands auf raffinirte Weiſe Diebſtähle ausgeführt bis 20.50 4, do. gelber Ia. 18,50 19,50 


Weizenſtärke, kleinſtückige, 
in blecherne oder eiſerne 


Ort nachzuſenden. Dieſe 


ö Meyer, Liverpool, H 
Die Gondolieri ſtriken noch 


in den 
t 0 ſie könnten mit Trotz und 
Hartnäckigkeit alles erreichen Damals wurde den Gaſt⸗ 

ihre Gäſte in eigenen Hotelgondeln 
den Gondolieri nicht Concurrenz zu 
machen; beute verlangen die Gondelführer, daß die 
rande bei Nacht nicht verkehren 


ſche ausüben. Dies ſcheint aber nicht der 


neben dem Umſtande, daß ſie an beiden 


„ 4 25 f t it t 
Aufgebote: Arbeiter Rudolf Carl Simon Buck⸗ eee eee 


Bernhard Walter aus Berlin und 


Wilhelmine Amalie Claus, geb. Traufchel, 85 J. 
.S. d. Arbeiters Carl Behr, 9 J. — T. d. Schloſſer⸗ 


Albert Kiewüſch, M. — Witwe Sofie Wintler, 
geb. Bebra, 81 ; S. d. Malergehilfen Carl 
Plowe, 6 W. — Unebel.: 2 T. 


Verlooſungen. 

eſt, 13. Auguſt. Serienziehung der ungariſchen 
Loose: I 198 663 783 809 973 1168 1241 1541 1664 
1668 1783 1852 2256 2287 2465 2981 3658 3840 4147 
4175 4233 4441 anf le 91785 5482 5611. 
150.000 Fl. fielen auf Nr. erie „ 
Nr. 43 1 5000 Fl. Nr. 10 Serie 5611. 
1000 Fl. Nr. 14 Serie 198, Nr. 49 Serie 783, Nr. 15 
Serie 2981, Nr. 27 Serie 4577. f 


Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt a. M., 16. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 
Ereditactien 223%. Franzoſen 182%. Lombarden 67. 
f Hufen von 1880 80. 


Wien, 16. August. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


actes 282,60. Ungar. 4 Goldrente —. Tendenz: feſt. 


Paris, 16. Aug (Schlußcourſe.) Amortt. 3 7 Rente 


84,25. 3% Rente 31,60. 4% Ungar. Goldrente sl’. 
Franzoſen 468,75. Lombarden 171,25. Türken 14,22'%. 


Aegypter 376. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 885 


loco 30,70. Weißer Zucker Ye Auguſt 33,20, 7 Sept. 
33,30, r Oktober⸗Jan. 33,70. Tendenz: weichend. 


“enden, 16. Aug. (Schlußcourſe.) Conſols 101. 


4% preuß. Tonſals 104%. 5% Rufen de 1871 95 
5% Rufen de 1873 94%. Türken 14%. 4 4 Unger iſche 
Scldrente 81½, Aegupter 74%. Plaßzdiscont 2% J. 
Tendenz: ruhig. — Hapaunazucker Nr. 12 13¼, Rüben- 
rohzucker 12%. Tendenz: feſt. 


Petersburg, 16. Aug. Wechſel auf London 3 M. 
211. 2. Orientaul. 99. 3. Drientanl. 98%. 


amburg, 15. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen locs 
feſt, fer loco 165—175. — Noggen loco feſt, 


afer ſtill. Gerſte ſtill. — Rüßöl ſtill, 
> Split feſter, i Auguſt 26% Br., 
en Le geoabe. Dan: 1 5 9906 
Aar il⸗Mai 26% Br. — Kaffee feſt, Uma 
Sac Belrolenm ſehr fefi, Standard white loco 
6,05 an 6.00, ou dir Septbr.⸗Dezbr. 6,20 Gd. — 
8 deckt. 
ere 15. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und export 
1000 Ballen Ruhig. Braune Aegypter 1. d. billiger. 
Middl. amerikanniſche (erung Auguſt⸗Sept. 59/64 Ver⸗ 
nl N 115 15 
⸗Nopbr. 5 do., Novbr.⸗Dezbr. 5 ¼4 Käuferpreis, 
Fabre 5 1 Jan.⸗Februar 5¼4 
„ Febr⸗März 5¼4 d. Käuferpreis. 
2 one. 15 de e Solus) Dig 
t sh. x 
en 15. August. Kaſſenbeſtand 133 949 253 
Nöbl., Discontirte Wechſel 20 672 364 Nbl., Vorſchüſſe 
auf öffentliche Fonds 4 222 112 bl, Vorſchüſſe auf 
Actien und Obligationen 11559754 Abl. Conto⸗ 
currente des Finanzminiſteriums 60 677 030 Abl, 
Sonſtige . 75 576 103 Rbl., verzinsliche 
Depots 25 443 521 ; ; 
‚15. Auguft. Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
Berlin Wege 11 London 4,80%, Cable 
Wechſel auf Paris 5,25, 47 
Erie⸗Bahn⸗Actien 30%, 
ee 
tien 115%, Lake⸗Shore⸗Actien 94%, Central⸗ Pacipic⸗ 
Actien 917 een Bacific-Prefered » Actien 55%, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 63%, Union⸗Paciſic⸗Actien 
56½ Chicago⸗Milw. u. St. Paul Actien 827%, Reading⸗ 
u. Philadelphig⸗Actien 56, _Wabalh-Preferred-Actien 
31%, Canada Pacific Eiſenbahn⸗Actien 55%, Illinois⸗ 
Centralbahn⸗ Actien 118%, Erie⸗Second⸗ Bonds 99. 
— ‚—wP—— — — 


— 


oo 42 
co 42. 
2 Sept.⸗Oktbr 26% Br., 


Transfers 4,83 /, 
Anleibe von 1877 127½, 


Dan % 1 16 Au uft. Pri th ich n 5.0 4199 


fahr wafſer 


Kartoffel⸗ und Weizenftärke. 
Berlin, 14. Auguſt. (Wochen ⸗ Bericht für Stärke 
und een von Max Saber zl, unter Zu⸗ 
ziehung der hieſigen Stärkehändler feftgeftellt.) Ia. Kar⸗ 
toffelftärte 17,50 —17,75 , IIa. Kartoffelmehl 17,50 
17,75 &, IIa. Kartoffelſtärke und Mehl 15,50 16,75 ., 


Feuchte Kartoffelſtärke loco Barität Berlin — AM, gelber 


Syrup 17,50 18,50 4, Capillairſyrup 19.50. 20.50 A, 
Ss Erport 21—21,50 M, Kartoffel zucker⸗Capillair 19,50 

Sr on 
30-32 A, Bier: Couleur 30—32 A, extrin, gelb un 
weiß Ta, 25,50 — 26 „, do. Secunda 23,00 —24,50 4, 
32 — 5 e 
34—37 M, Schabeſtärke 28—30 M, Maisftärte 1 
Reisſtärke (Strahlen) 42-44 M, Reisſtärke (Stücken) 
41 — 42 M Alles Ye 100 Kilo ab Bahn bei Partien 
von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Schiffsliſte. 
Neuſahrwaſſer, 16. Auguſt Wind: N. 
1 Aſtrea (SD.), Jutte, Amſter⸗ 


„Güter. 
am Ges egelt: Neſtor, Nuſch, London, Holz. — George, 


ol3. 
Nichts in Sicht. 


remde. 
* Chemiker. 
Mehler 


Legiehr a. 
a. Elbing. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗DTheil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
U. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig - 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 
bis 18.65 p. Met. (ca 150 verich. Qual) — 
Atlasse, Faille Francaise, Moscovite, Moirée, Siei-⸗ 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadameés, Grenadines, 
Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete ete. — verf, roben⸗ und ſtückweiſe zoll⸗ 
frei ins Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 2 Porto. 


— —— cf 

Die alten Deutſchen tranfen immer noch eins! Das 
iſt diejenige Eigenthümlichkeit unſerer Altvordern, welche 
Ufern des Rheins 
wohnten, dem Verfaſſer des bekanuten Studentenliedes 
als der bemerkenswertheſte Charakterzug der alten Ger⸗ 
manen erſchienen. Aber auch die jungen Deutſchen ſind 
geblieben, und ſie trinken nicht 


nur immer noch eins, ſondern ſogar mehrere, und ſie 


trinken ſo ausgiebig, daß ſie darüber das Eſſen zuweilen 
Julius Guflan Mor Kulife und Mathilde Selinsti. — ganz LEE EL. 


ganz und gar vergeſſen und ſich ſchließlich womöglich 
noch wundern, wenn ſie an ſchmerzhaften und nicht un⸗ 
bedenklichen Verdauungsflörungen zu leiden beginnen. 
Da müſſen die jungen Deutſchen in die Apotheke gehen 


und ſich die echten Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen kaufen, um nicht allzu vorzeitig vom 


n Podagra 
beimgeſucht zu werden. Man achte auf den Namenszug 


R. Brandt's im weißen Kreuz der Etiquette. 


J!!!! é 
-r. Das unter der bewährten Leitung des Hofkapell⸗ 
meiſters Herrn Adolf Schultze in Sondershauſen ſtehende 


September ſtatt⸗ 


Wintercurſus und ladet zu den am 19. { 
Die Zahl der 


findenden Aufnahme ⸗ Prüfungen ein. 


Schüler dieſes Kunſtinſtituts, deſſen Lehrkörper aus⸗ 
ſchließlich renommirte Künſtl 
J. — Wachſen begriffen, und die jedem 


Künſtler angehören, iſt in ſtetem 
Zögling zu theil wer⸗ 
dende gründliche und individnelle Ausbildung begegnet 
allſeitiger Anerkennung. f 5 


Am 9. d. M. endete ein Herzſchlag 


das theure Leben unſerer lieben un⸗ 
vergeßlichen Mutter, Schwieger⸗Groß⸗ 
Urgroßmutter und Tante, der ver⸗ 
wiktweten Frau 


cle Caroline Herfart, 


5 Autenberg, 
im vollendeten 86. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
Die Hinterbliebenen, 
Berlin und Danzig, 
den 16. Auguſt 1887. (5033 


AWangswersteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Oliva, 
Blatt 95, auf den Namen der un⸗ 
verehelichten Milchhändlerin Bertha 
Kopahnke daſelbſt eingetragene, Zop⸗ 
poter Chauſſee Nr. 
Grundſtück 

am 14. October 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle. Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,2550 Hektar und iſt mit 480 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchötzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

tfteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
1 im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelbhen bei Feſtſtellung des 
geringſten Gehots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
fern gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver: 
en die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


falls nach erfolgtem Zuſchlag da 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 4854 
am 15. October 1887, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 9. Auguſt 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverstel gerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Wonne⸗ 
berg Blatt 27 auf den Namen des 
Fuhrmann Ednard Reinhold Böhnke 
'eingetragene, im Dorfe Wonneberg, 
Kreis Danzig, belegene Grundſtück 

am 25. Oktober 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle Pfefferſtadt, 
Zimmer 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,3060 Hectar und iſt mit 135 . 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei VIII, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteiteng im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls Gebe bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes Kan die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ahnen ber die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 26. Oktober 1887, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 4855 
Danzig, den 10. Auguſt 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Alt⸗ 
Janiſchau — Blatt 1 und Kulitz — 
Blatt 18 auf den Namen der Wittwe 
und Erben des verſtorbenen Carl 
Wilhelm Pieste, nämlich 1. Wittwe 
Emilie Pieske, geb. Veuske in Stocks⸗ 
mühle, 2. die Geſchwiſter a Amanda 
Maria Franziska, b. Adolf Carl 
Wilhelm, c. Arthur Otto Max, d. 
Guftav Theobald Eduard, e. Max 
Franz Oskar, f. Clara Emma Valerie 
Pieske eingetragene Mühlenbeſitzung 
nebſt Bauerhof, von denen die 
Mühlenbeſitzung Alt⸗Janiſchau — 
Blatt 1 — im Kreiſe Marienwerder, 
der Bauerhof Kulitz — Biatt 18 — 
im Kreiſe Pr. Stargard belegen iſt, 

am 23. September 1887, 

Vormittags 9 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Alt⸗Janiſchau — 
Blatt 1 iſt mit 307,80 Thlr. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 51,89 
Hectar zur Grundſteuer, mit 978 M. 


24 belegene 


Al 


) 
0 
5 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, das 
Grundſtück Kulitz — Blatt 18 ift mit 
48,85 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 17,88,50 Hectar zur 
Grundſteuer zur Gebäudeſteuer nicht 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ee 110 1 eingelehen ar 
rtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 
am 23. September 1887, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden. (3041 
Pr Stargard, den 8 Juli 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche das hierher retournirte Schiff 
Schmückert“, Capt Siebenliſt, auf 
der Reiſe von Danzig nach Glouceſter 


erlitten hat, haben wir einen 
Termin auf 
den 18. Auguſt 1887, 
Vorm. 9 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale, Langen⸗ 
markt 43, anberaumt. 502 
Danzig, den 16. Auguſt 1887. 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


Am 1. Oktober d. J. ſoll bei der 
Königlichen Strafanſtalt zu Warten⸗ 
burg die Stelle des Werkmeiſters 
für eine neu einzurichtende Bürſten⸗ 
fabrik mit einem jährlichen Einkommen 
von 1200 K beſetzt werden. 

Geeignete Bewerber, welche mit 
der Bürſten⸗ und Piaſſava⸗Waaren⸗ 
Fabrikation durchaus vertraut ſein 
müſſen und ſchon einen größeren 


PERLE 
2 


25 
Zi 


erzeugt wunderbar 
weissen Teint und 


75 


Betrieb geleitet haben, wollen ſich 
unter Vorlage ihrer Zeugniſſe bis 
ſpäteſtens 1. September er. melden. 
Wartenburg den 10. Auguſt 1887. 
Kgl. Strafanſtalts⸗ Direction. 
Ziehung 6. September. 
Loose der Oppenheim, Dom- 
bau Lott. à 2 Mk, 11 
Loose 20 Mk, halbe à 1 Mk., 11 
halbe 10 Mk., Hauptgewinne: 
12200, 5000, 3000, 1500 Mk. 
1500 Gewinne: 43000 Mk. empf. 
so lange Vorrath eicht die General- 
Agentur A Eulenberg, Elberfeld 
CCT TTT. SFR 
Nöchter Pensionat 1. Ranger. 
Geschw. Lobenstein. Berlin, 
Kleinbeerenstr. 28, gepr. Lehr. — 
Für schulpfl. Mädch. u. z. höh. Ausb, 
Vorz, Referenz. Näh. d. Prospecte. 
it von höchst ange- 1 A 
nehm. Wohlgeruch. e 
a Stück 50 4 bei Apotheker Korn⸗ 
ſtädt und Hermann Lietzan 


Jeder Verſuch ein Beweis! 
Massenmord. 
ie Prehn’s (Leipzig) ie 
transatlantische Pulver- 
x Combination 11 
bleibt das großartigſte Vor⸗ 
beugungsmittel gegen Motten, 
iſt unübertroffen bei Schwaben, 
Fliegen, Wanzen, Flöhen, 
BVogelmilben, Blattläuſen und 
Ameiſen. Dieſes Pulver ift Re 
nur in geſchloſſenen mit meiner 
Firma verſehenen Packeten zu & 
60 3, 1—4 „fl. und allem echt 
zu haben bei den Herren: Albert 
Neumann, Langenmarkt 3, Carl 8 
Schnarcke Brodbänkengaſſe 47. 
In Königsberg: Apoth. H. Kahle 
V. Stein, Paul Meißner, F. 
Gottwald, Steppuhn u. Feuer⸗ 
abend (2323 I 


gerfänbungstpriten su. 
50 


Dr. Scheibler’s 
Mundwasser 


nach Vorschrift des Geh. Saniıätsraths Prof. | 
Dr. Burow, verhütet das Stocken der Zähne, 
verhindert dauernd den Zahnschmerz, erhält 
das Zahnfleisch gesund und entfernt sofort 
jeden üblen Geruch aus dem Munde, 

Preis: ½ Fl. 4 1.—, ½ Fl. A 0,50. 
Allein bereitet in der 

Anſtalt künſtl. Bade⸗Surrogate 
von W. Neudorff & Co., Königsberg 1. Pr. 
Jede Flasche von Dr. Scheibler's Mund- 

wasser muss ausser mit dem Namen des 

Erfinders, Dr. Scheibler, auch mit unserer 

Firma W. Neudorff & Co. versehen sein. 
Dasselbe gilt von | 

Dr. Scheibler’s Aachener Bädern. 

Niederlagen in Danzig bei den | 
Herren Albert Neum:nn, Gebr, 
Paetzold, Richd. Lenz, Herm Lin- 
denberg, Apoth. R. Scheller, Apoth. 
Herm. Lietzau, Apoth. Carl Seydel, 
A. Heintze's Apotheke, Apoth. G. 
Hildebrand, Apoth. O. Michelsen, 
F. Reutener, R. Loewi, Richd. 
Zschäntscher, F. Domke, Grosse 
Krämergasse 6. (2976 


Gläſer zum Beobachten der 


Fonnenſiuſterniß 


empfiehlt die 
optisch-oculistische Anstalt 


Vietor Lietzau. 


Brodbänkengaſſe 42 (5018 


© 
aninos 
bekannt x 
erster Qualität 
; Billigste Fabrikpreise,baar 
dder1520Mrk.monatl.Frachtirei,auf 
mehrwöchentl.Probe.Preisverz.francs. 
frigg c donn 
N 7 Kr 
= NedrichBornemans00" 
9) fabrikBerlin Dresdenenstn.38. 


Gebranaten Gyps zu Gypsdecken 
und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern A (2245 
E. R. Krüger, 
Altſt. Graben 710. 


In meinem Verlage erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen 


Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig 


von Elise Püttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 
4 Bog. 80, broſchirt Preis 1 K. 


zu beziehen: 


Danzig, Juni 1887. 


PF 


| Letzte Lo 


[| 


| 9000 Gewinne i W. von 


u. folg Tage. 


Decbr 


Looſe hierzu A K. 2.1 


und Baden-Baden. 
beizufügen. Auch 
Th. Bertling. 


find Die 


Biebung a. 27 


tterie der Stadt Raden-Baden. 


A. W. Kafemann. 
57 EI 


Mk. 250000, 


Saupiseninn 0.9. A, 50000,25000 100001: 


10 Stück KA. 20, verſendet das 


General⸗Debit von Moritz H eimerdinger in Wiesbaden 
Für Porto und Gewinnliſte ſind 25 


Looſe zu haben in Danzig sl 
(4731 


(Capital 8 Millionen Fr. Nominativ⸗Actien a 5000 Fr., ½ einbezahlt.) 
Vorſchüſſe au borerſabne Werthpapiere, 
für 3—6 Monate, mit eventuellen Erneuerungen. 
3 Proc. Zins per Jahr. — Keine Provisions- 
Berechnung. 


Baſel, 10. Mai 1887 


Die Direction. (2239 


Durch neue Zuſendungen iſt das 


Plauoforte⸗ Magazin 


Breitgaſſe 13 


Ph. Friedr. 


Breitgaſſe 13 


Wiszniewskl 


auch in den billigeren Nummern complettirt und empfiehlt Pianinos in den 
Preislagen von . 480 bis K. 840 in geſchmackvoller und dauerhafter in 
11 


führung zu Fabrikpreiſen 


120 650 Perſonen ſtarben nach Angabe des ſtatiſtiſchen Jahrbuches für 


das deutſche Reich im Verlauf von 6 
Darmcatarrhen Die 
Alter, welche nicht 


Jahren an Brechdurchfall, Magen: u 


Mehrzahl dieſer Todesfälle betraf Kinder in zartem 
durch die Mutterbruſt ernährt werden konnten. Ein 


ſprechender Beweis, daß die armen Kleinen nicht rationell ernährt wurden. 
Die Kuhmilch der großen Städte gibt nur zu häufig Anlaß zu derartigen 


Erkrankungen und ſollte beſonders in 


der heißen Jahreszeit nur mit äußerſter 


Vorſicht gebraucht werden. Es empfiehlt ſich vielmehr zu künſtlichen Erſatz⸗ 


mitteln zu greifen, welche 


dem Verderben durch die 


Wärme nicht ausgeſetzt 


find, z. B. Rademanns knochenbildendes Kinderzwiebackmehl. Daſſelbe 


gibt ohne Milch mit Fleiſchbrühe gekocht eine kräftige und leicht verdauliche A 
In Danzig iſt Rademanns knochenbildendes 


Nahrung für kleine Kinder. 
Kinderzwiebackmehl zu haben bei Apo 


und in Schönbaum dei Apotheker Pohl. 


RNothlauf bei 


theker E. Kornſtädt und 


O. Michelſen. 
(3595 


Schweinen. 


Herrn L. H. Pietsch & Co., Breslau. Euer Wohlgeboren 
benachrichtige ich hiermit ergebenſt, daß Ihr Rothlauf⸗Präſervativ 


vorzüglich gewirkt hat, als i 
bei meinen 


Erfolg war überall überraſchend, 


dem Verenden nahe waren, nach Gebrauch deſſelben ſich bald er⸗ 
holten und jetzt ganz geſund ſind. 
Bittner, Gaſtwirth in Renkawczyneck per Orchowo, Polen. 
Zu haben in Neuteich bei Fr. Wittke, Kaufmann und 72 55 


hofbeſitzer. 


Be langiäbrige Garantien. 
| ei 


doppellagigen 
Kb 


sebildete Dachdecker ſorgfältig und 


i Giese & 


Pulso 


Flüſſigkeiten jeder Art. 


4 und franco. 


Langgaſſe 16 
* werden zu billigen Preiſen 
Corſettes 
ausverkauft. 


| 
| - (5034 | 
Für 4 Mk. 50 Pf. 


verſenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 
eine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗, 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 
Th. Coellen & Co., Crefeld, 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 


— 
Freitag, den 26. Auguſt, 
treffe ich wie alljährlich mit 
einem größeren Transport 
ſchöner kräftiger oſtpreußiſcher 
Fohlen 


ein und ſtehen dieſelben auf meinem 
Gehöft zum Verkauf. 


I. Bleber, 


4881) Preuß. Stargard. 


ch es bei Ausbruch der Krankheit zuerit e 
Schweinen mit gutem Erfolg anwandte, beſtürmten mich 
die anderen Beſitzer förmlich, ihnen Portionen davon abzulaſſen. Der 


werden durch Ueberkleben „nach unſerem doppellagigen Syſtem“ mit 
Klebepappe wieder abſolnt waſſerdicht hergeſtellt, und leiſten für deren 


Neubauten empfehlen unſere 


Pappdächer und 
ies⸗Doppeldächer 


als ganz vorzüglich und unvermüſtlich. 

5 Wir übernehmen die Inſtandſetzung ganzer Papndachcomplexe, 
ſowie deren weitere Unterhaltung unter coulanten i 
i Sämmtliche Arbeiten werden durch eigene, von uns ſelbſt aus⸗ 


8 Zeitgemäße Breile. 5 
Materialien zur Selbſtverarbeitung liefern billigſt 
Gef. Aufträge werden baldigſt erbeten. 


Stern, $tolpi.Domm., 


Stolper Steinpappen⸗ und Dachdeckungs⸗Geſchäft. 


W. Ernst Haas Som: 


Neuhoffnungshütte bei Sinn (Naffau). 


Billigſte, kolbeuloſe, dopp. wirkende Dampfpumpe 
zum Heben von klaren, ſchmutzigen und ſchlammigen 


Leiſtung von 100 bis 10 000 Liter pro Minnte 
garantirt. Beſte 0 Sämmtliche Größen 
ets v 

Proſpekte, Preisliſten, Koſtenanſchläge 1 8250 


ſo daß ſogar Schweine, die ſchon 


ächer 


Bedingungen. 


ſachgemäß ausgeführt. 


(3827 


meter. 
Betriebsſicherheit ſowie 


orräthig. 0 


* 
Tapeten 
ſchon von 10 3 pr. Rolle an 
verkauft zu Fabrikpreiſen und 
verſendet Muſterkarten franco 
die Tapetenfabrik 
Leopold Spatzier, 
Königsberg in Pr. 


Aus meiner 


Keiſchſchaf Slamm⸗ 
heerde Orforddown 


verkaufe 


Böcke 


zum Preiſe von 85-150 K. u. 3 K. 
Stallgeld. Für Impotenz und Dreh⸗ 
krankheit leiſte 3 Monate Garantie. 
Auf Wunſch Verzeichniß. Bei vorher⸗ 
gegangener Anmeldung Fuhrwerk auf 
Bahnhof Germau und Fiſchhauſen. 
Nodems per Germau. (4987 


Sembritzkl. 


Offerte. 


Für eine leiſtungsfähige Dampf⸗ 
käſerei Tilſit's werden regelmäßige 
Abnehmer geſucht; nur feinſte Waare 
in Brioler Ul u. echten Tilſiter Sahnen⸗ 
käſe. Preiſe reell. Verſandt nach allen 
Weltgegenden. An unbekannte Firmen 
pr. Nachnahme. Verpackung gratis. 
Poſtcolli verſende auch 5 

F. Geleszus, Tilſit, 
3866) 


Käſereibeſitzer. 


HR) Achtung. 
und billig reparirt haben will, der 


Wer ſeine Uhr gut 
bemühe ſich nach Hausthor r. 3. 
Patentgläſer 


werden für 20 J aufgeſetzt. (1963 
Carl Siede, Uhrmacher. 


R naturr., weiss v. 50 , roth v. 

60 N pr. Ltr. od. Fl. an bis zu 

d. Feinst.; unt. 30 Ltr. o dgl. 

p. Nachn. Franz Haenlein, 
Weinbergbesitzer, Heppenheim a. B. 


Neuheit. 
Miros⸗Rieſen⸗ 
ſtauden⸗Roggen. 


Dieſer acclimatiſirte Roggen wird 
ſowohl in Stroh⸗ wie Körnererträgen 
Jedermann zufrieden ſtellen. 

Im Verſuchsanbau lieferte derſelbe 
per Morgen 800 Kilo Körner und 
1800 Kilo Stroh. 

Preis per 50 Kilo 10 K., per 


1000 Kilo 160 . (4351 
Dominium Stecklin, 


Pr. Stargard. 
Wer liefert gute 
Frühkartoffeln, 


franco einer Oſtbahnſtation, wöchent⸗ 
lich 2—3 Waggonladungen. 

Offerten unter Nr. 4965 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 


Gutsbesitzer 


welche ihre Geſammt⸗Spiritusproduc⸗ 
tion zum feſten Preiſe von 72 & un⸗ 
verſteuert verkaufen wollen, belieben 
ihre Adreſſe bis Ende d. Mts. unter 

„M. 998 an die Annoncen⸗Exped. 
v. Haaſenſtein & Vogler, Berlin S W., 
einzuſenden. (4991 


Newfoundl. Hündin, 


9 Monate alt, wegen Umzugs zu 

verkaufen Langgarten 63, Hof. 

Die Berliner „Voſſiſche Zeitung“ 
wird mitzuleſen gewünſcht Laſtadie 

Nr. 22, 2. Etage (5016 


Compagnon 
oder ſtiller Theilnehmer geſucht mit 
15—20 000 Al, Einlage für ein gut 
eingeführtes Geſchäft. a 

Adreſſen unter Nr. 4937 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Lehrling. 
Für mein Eiſen⸗ Porzellan⸗ und 
Glaswaarengeſchäft ſuche einen 
Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. 


Hugo Kutschkow, 


4874) Braunsbera, O / Pr. 


72 


Ich ſuche für meinen jungen 
Mann, Materialiſt, welchen 
beſtens empfehle, pr. 1. Octbr. er 
dauerndes Engagement. (4947 
E. Rob Müller, Stolp, Pom 


3 8 


Ein ſeit 1815 in Bremen heſtehendes 
Im⸗ u. Export: Haus in Rum u. 
Samosweinen ſucht für Danzig einen 
geeigneten Vertreter, der bereits Ia⸗ 
Häuſer in der Weinbranche vertritt. 
Prima ⸗ Referenzen. Offerten unter 
R. 6047 an Ed. Schlotte, Bremen. 


Für mein Colonial waaren⸗ 
Detail⸗Geſchäft ſuche zum möglichſt 
ſofortigen Antritt einen jungen 

Commis. 

Adreſſen unter 5014 an die 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein lüchtiger Commis 


für ein großes Colanial⸗Waaren⸗ 
Detail⸗Geſchäft, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet von ſofort oder 1. 
October bei hohem Gehalt Stellung. 
Zeugniſſe erſten Ranges werden nur 
berückſichtigt. 5 
Offerten unter Nr. 4968 in der 
Exped. d. Ztg. abzugeben. 
Ein anſtändiges Mädchen, Mitte 
30er Jahre, in allen weiblichen 
Handarbeiten erfahren, gut deutſch u 
etwas polniſch ſprechend, wird als 
Bonne für einen Knaben von 6 Jahren 
zur polniſchen Familie in Warſchau 
geſucht. — Meldungen: Weſterplatte, 
„Villa Antonie“, zwiſchen 2—6, Uhr 
Nachmittags. (5001 


Zum Geſindewechſel 


empfehle mein Vermiethungs⸗Buxeau. 
tungs voll. 025 

E. Roſenthal, Goldſchmiedegaſſe 12. 
um bevorfieh. Geſindewechſel empf. 
perf. Köchinnen, Stubenmädchen, 
Kindermädchen, ſ. ſaub Hausmädchen 
mit nur guten Atteſten A. Weinacht, 
Brodbänkengaſſe 51. (8022 
Gurfeble von ſofort eine Wirthin, 
dieſ. iſt 26 J., ev., verſteht d. f. 
Küche, Kälber⸗ und Federviehzucht. 
A. Weinacht. Brodbänkengaſſe 51. 
Eu fehle Erzieh., Wirthſchafts⸗Frl., 
Wirthinnen mit d. f. Küche vertr., 

für Güter, Jungfern, d. perf. ſchneid, 
Stütze der Hausfrau, recht f. Kinder⸗ 
mädch. A. Weinacht, Brodbänkeng 51. 
Em feble eine geſunde kräftige Amme. 

M. W. 


odzack Wittwe, Geſinde⸗ 
(5036 


Bureau, Breitgaſſe 41 part. 


Ein tüchtiger zuverläſſiger 


Bureauvorſteher 


wird von einem Rechtsanwalt von ſo⸗ 
fort geſucht. 5 

Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
halts⸗Anſprüchen wolle man unter 
Nr. 4783, in der Expedition dieſer 
Zeitung niederlegen. 


Bei meinen Holzbearheitungs⸗ 
Maſchinen, hauptſächlich der Fournir⸗ 
und Kreisſäge, iſt die Stelle für einen 
nüchternen fleißigen Arbeiter frei. 

Hierauf Reflectirende mögen ſich 
melden bei (5023 
A. Schönicke, Hintergaſſe 13. 
Ein verheiratheter 
{ Meier, "EB 
Schweizer, in den dreißiger Jahren, 
welcher feine Butter und verſchiedene 
Sorten Käſe zu fabriciren verſteht, 
ſucht zum 1. Oktoher Stellung. Der⸗ 
ſelbe beſitzt gründliche Erfahrung in 
Vieh⸗ und Schweinezucht, Dampf⸗ u. 
Centrifugenbetr. u. ſämmtl. Molkerei⸗ 
verfahren. Gefl. Adr. erb u. J. 8. 
Nr. 100 poſtlagernd Hohenſtein Wpr. 


Eine junge, gut empfoglene 
rzieherin 

(mufil.) ſucht“ 1. Sept, od. ſp. Stell 
Gehaltsanſpr. 360 l. Off an Schäfer, 
Königsberg i/Pr. Kath. Kirchenſtr. 4. 

in routimrter Buchhalter, 30 Jahre 

alt, gelernter Materialift, welcher 
mit dem Abſchraß der Bücher genau 
vertraut iſt, genwärtig in einem 
Fabrikgeſchäft ſeit 3 Jahren thätig, 
ſucht per 1. Oktober oder ſpäter ähn⸗ 
liche Stellung. Prima ⸗ Referenzen 
ſtehen zur S te. 0 
Gefällige Offerten unter 4998 in 
der Expedition d. Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann 


Materialiſt, o Jahre beim Fach, dem 
ſehr gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht behufs weiterer Ausbil⸗ 
dung, per 1. October Stelle in einem 
en gros Geſchäft, oder auch als 
Lageriſt. Gütige Offerten unter Nr. 
4967 in d. Exped. d. Zeitung erbeten. 


junges Mädchen aus anitänd. 


in 
& Familie wird f. e Papiergeſchäft 
geſucht. Offerten unter Nr. 5027 in 
der Exped. d Ztg. erbeten. 


Einen jungen Mann 


ſuche per 1. October cr. für mein 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft. (5028 


Julius Gerson, Danzig. 


Ein junges Mädchen aus anſtänd. 
Familie wird zur Erlernung des 
Papiergeſchäfts geſucht. Adr. u. 5026 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
iR. j. Mädchen mit g. Zeugn. 
w. v. Schneiderei u. Putz etwas 
verſt, g. plättet a. Neu, in a f. Hands 
ach. bewandert ift, ſucht Stell. auf e. 
Gut od. gr. Haush., um ſich n m. in d. 
Wirthſch. auszub Adr. m. Gehaltsang. 
erb. u. Frieda S. Berlin, Poſtamt 47. 
in junger Kaufmann, längere Zeit 
E ſe it dem Heſchiſt 


lbſtſt. gew, mit 0 
vollſt. vertr, . Stell. in e. Getreide⸗ 
geſchäft 


in d. Provinz Anſpr. au 
Gefl. Off. u. 4898 in d. E. d. Z. erb. 


n der Nähe der Petri⸗ u. Johannis⸗ 


ſchule finden Schüler zum Detbr. 
gute u. billige Penſion. Auf Wunſch 
Klavierunterricht im Hau 

Gefl. Offerten unter 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Die 1. u. 2. Etage, 


Pfefferſtadt 45, iſt zuſammen od. auch 
getheilt zu vermiethen. Näh. Pfeffer⸗ 
ſtadt 46 im Comtoir. 
Möblirte Zimmer auf Tage billig 
zu vermiethen Laſtadie 22, 2 Et. 
Eine elegante Hochparterrewohnung 
von 2 Zimmern und Entree ohne 
Küche Pfefferſtadt 46 b. zu vermieth. 
Näheres Pfefferſtadt Nr. 46 a. im 
Comtoir. 6025 


Hiundegaſſe 4 iſt die Par⸗ 
terre⸗Gelegenheit mit anſtoßen⸗ 
dem Lagerraum, ſowie die erſte 
Etage zum J. October zuſammen 
oder getheilt l vermiethen. 
Näberes daſelbſt 2 Tr. — 4 
NB. Daſelbſt iſt auch 1 trockener, 
gewölbter Lagerkeller zu verm UM 


Re ARE NER ER 3 5 
Langgarten 103 
ift das Ladenlokal nebſt Wohnung, 
auch zum Comtoir ſehr geeignet, zum 
Okt. zu verm. Näh. Langgarten 102. 


Herrſchaftliche Saat = Etage, 
Laſtadie 39 a., 7 Zimmer, 
Mädchen⸗ und Badeſtube und 
ſonſtiges Zubehör, per 1. Oethr. 
oder früh. zu verm. Beſichtig. 
3—5 Uhr. Näh 


2 


J 10—1 u 


granngarien 43 ift eine berrſchaftliche 
Wobnung mit Badeeinrichtung, 
ſämmtlichem Zubehör und Eintritt in 
den Garten zu vermiethen. Beſichtig. 
von 10—12 Bor: u. 4—6 Uhr Nachm. 


Kurhaus Foppet, 
Aachmittags⸗Concert 


bei freiem Entree, 
(Donnerſtag und Sonntags 50 3) 
wozu ergebenſt einladet (1949 


W. Hendrich. 


ie Annonce dieſer Zeitung in Nr. 

16594 vom 6 Auguſt 1887 fühlen 
ſich die Innungsmitglieder der Stadt 
Dirſchau verpflichtet, mit folgendem zu 
widerlegen: Im hieſigen Orte find 
außer den Nich innungsmitgliedern 
circa 20 Innungsmeiſter und unter 


e. N 
5031 in der 


dieſen gewiß tüchtige, die gute Arheit 


liefern, auch akademiſch ausgebildet 
find, mithin unter keinen Umſtänden, 
außer an Arbeit, Mangel an Schnei⸗ 
dermeiſter bier vorhanden iſt. Dabei 
ſind die Löhne hier ſehr herunterge⸗ 
gedrückt und können hier nur Meiſter 
exeftiven, welche Geld zum Zuſetzen 
oder noch einen Nebenerwerb haben. 
Neu zuziehende oder herbeigelockte 
Meiſter gehen daher vur ihrem Untere 
gange entgegen, weshalb wir vor Zu⸗ 
zug nach Dirſchau nur warnen können. 

Die Dirſchauer Schueiderinnung. 
.... . 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 

in Danzig. 


